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Vürgerblock zur Gtadivewrdnetenwahl
Die Vorbereitungen für die Stadtverordnetenwahlen sind

in vollem Gange . Noch ist zwar nicht allzuviel davon in der
Oeffentlichkeit zu verspüren , desto eifriger aber werden die
Verhandlungen zwischen den bürgerlichen Parteien hinter
den Kulissen geführt . Ihre Absicht ist die Schaffung eines
Bürgerblocks , mit dessen Hilfe man bei den kommenden
Stadtverordnetenwahlen einen Sieg über die sozialistischen
Parteien zu erringen hofft .

Man möchte jedoch nicht zu früh seine Karten aufdecken
und auch die Wähler nicht erkennen lassen , dah ein Bürger -
block gegen die Arbeiterklasie geschaffen werden soll .
Insbesondere die D e m o k r a t e n tun deshalb so, als wenn
sie dem Bürgerblock ablehnend gegenüberstehen würden . So
Ichreibt gestern das „33. T. " , weder die Führer der Berliner
Demokraten würden eine Parole des Bürgerblocks ausgeben ,
noch die Wähler einer solchen Parole folgen . Das ist jedoch
eitel Spiegelfechterei , wie die Erklärungen des
demokratischen Führers Merten gegenüber einem Mitar -
oeiter des „ Acht - Uhr - Abendblattes " erkennen lassen . Merten
sagte :

„ Es läßt sich im Augenblick natürlich noch nicht übersehen , wie
groh de , geplante Block werden wird . Wir hoffen , dag et alle
bürgerlichen Parteien umfassen wird . Sollten die Bemühungen
ledoch nicht von vollem Ersolg gekrönt sein , so darf man zum min -

d�lten hoffen , lftch ein Block von der Deutschen Polkopartei bis zu
den Demokraten zustande kommt . Die Verhandlungen befinden
nch augenblicklich in einem sehr kritischen Stadium . Sie werden

SBochc fortgesetzt . Nicht zu unterschätzen sind auch
«e technischen Schwierigkeiten , die sich der Bildung einer Einheit ? -

i - "L �ll ! �««nstellen . Man mutz bedenken , daß die Listen für
. �' l�und autzerdem noch für die Stadt aufzustellen sind .

buno ™ w£tl0e " Überblick über den Ausgang unserer Bestre -
or s u l " " L " och nicht gewinnen können . "

Lefsentlick>s. >it�»i�>r �����analen wünscht man , die

beat �nsbelnn� erkennen zu lassen , welche Absichten man
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Ein Aufruf der Reichsregierung *

„ _ Berlin . 29. Fuli . ( Amtlich . )
oSf . nl5 � �annähenden Entscheidung über das Schicksal

We R- ichsregierung im Berein mit der

m t
° beschlossen , in enger Fühlungnahme

ur tl SÄ ! ? Schlesiens dahin zu wirken , bah die Bewoh -
iich auch wetterhin höchst « Zurückhaltunq

schciduna
� J >Q1U beizutragen , eine sachliche Ent -

w acbe » S' lt der Welt ein Beispiel dafür
Löi�. »�, . � � durch feine Srlbstbcherrschunq der sachlichenLosung einer Frage von so grutze , Tragweite die Wege ebnet .

richtet diese Mahnung nicht nur an die

dab i�' . �ü x
an das ganze deutsche Volk und erwartet .

m. i . .
�

>. deutschen Sache dienen will , ruhiges Blut be -

W ,
hohen Verantwortung bewutzt bleibt , die uns

genblick auzerlegt . Zede unbesonnene Haltung würde die

sührbem
" fruchte sachliche und gerechte Lösung der Frage gr -

Mahnung zur Besonnenheit ist anerkennenswert .

ober vernMck. ?� preutzische Staatsregierung sollten sich
Nt » . I � � suhlen , es nicht bei beruhigenden
oonJm . ,5 h ® 10 6 " den zu lassen . Sie werden ihre

" lÄ�erkiamkeit auf die praktische Verhinderung neuer

licn ?clTle �CS tatenlustigen Nationalismus zu richten ha -
bnh w ' tnt Nachrichten darüber zu Ohren gekommen ,
zen , 0,1" 9-5 ? 2 1 ' 6 des Selbstschutzes , die vor kur -

verlassen haben , in den letzten Tagen An -

t i » „ erhielten , sich wieder bei ihren Forma -
Nen; Ü

en Anzufinden . Was beabstchtigen die beiden

leutl 3U tun , um der Abenteuerlust dieser Orgesch -
wirk , am entgegenzutreten ?

Sur die rasche Entscheidung der Zukunft Oberschlesiens

Kattowitz , 29. Juli .

2�,. , ?�utsche Ausschutz für Obcrschlesien hat am

iomi »
die Ministerpräsidenten in London , Paris und Rom ,

0 r n
an Botfchastepkonserenz zu Paris folgendes Tele -

"- "�. gerichtet : „ Im . Numen aller deutschen politischen und

Mir « ; tichen Organisationen Oberschlestens richten wir an die
« ur Entscheidung berusenen Mächte die Bitte , in den am

Kr M 1921 beginnenden Verhandlungen endgültig über
° as Schicksal Oberschlesiens zu beschlietzen . Unter den gegenwärti -
gen Verhältnissen geht die Bevölkerung seelisch und wirtschaftlich

ugrunde . Eine provisorische Lösung würde den jetzigen Zustand
" ur verschlimmern . Im Interesse der gesamten Bevölkerung
�eerschlesicns fordern wir deshalb die sosortige endgül -
trge Entscheidung .

Deutscher Ausschuß für Oberschlesien . Gez . Dr . Lukas check . "

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet� zeigen die folgenden
Erklärungen des deutschnationalen Führers Lüdecke , daß
Bürgerblock gleichbedeutend ist mit Diktatur der

Deutschnationalen :
„ Innerhalo unserer Partei ist die Stimmung geteilt . Ein g r o-

her Teil der deutschnationalen Stadtverordneten ist für den

Bürgerblock , ein Teil äutzert Bedenken nicht unberechtigter Natur .

Jede Partei dürfte eben ihre Bedingungen stellen . Für mich

liegt das Schwergewicht nicht in der Schaffung einer Einheitsliste ,

sondern vor allen Dingen darin , datz Garantien für ein späteres

einheitliches Vorgehen gegeben werden . Die Parteien müssen sich

zu einer einheitlichen Aktion auch innerhalb der Arbeit

in der Stadtverordnetenversammlung verpflichten . Eine wirk -

liche Garantie wäre aber nur die Schassung einer einzigen burger -
lichen Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung . Mit einer

Einheitsliste bringen wir weniger Bürger an die Wahlurne , als
mit Einzellisten . Wenn nun späterhin wieder eine Sezessiun er -

folgt , würden die schwächer vertretenen Parteien die Hereingefalle -
neu sein . Also — entweder Einheitsfraktion — oder getrennt
marschieren und getrennt schlagen . "

Daß auch die Deutsche Volkspartei dem Ziel der
Schaffung eines Bürgerblocks durchaus sympathisch gegen -
übersteht , ist selbstverständlich . Bemerkenswert und den
Sinn der ganzen Maßnahme erkennen lassend , ist die Mittei -
lung , daß die Verhandlungen über den Bürgerblock unter der

Führung des Reichsbürgerrats begonnen wur -
den , also in den Händen jener Organisation liegen , die von
jeher der schärfsten Reaktion diente . Von noch größerem
Interesse aber dürfte die Mitteilung sein , daß hinter diesem
Plan besonder stellen die Haus - undErundbesitzer -
verbände . Sie erhoffen von einer etwaigen bürgerlichen
Mehrheit die Beseitigung des Mieterschutzes
und die Heraufs ch raubung der Höchst zu -
schlägederMieten !

Um diesen Plänen wirksam begegnen zu können , ist es

dringend notwendig , daß Arbeiter , Angestellte und Beamte

die Gefahren erkennen , die ihren Interessen drohen , wenn

die Abncht der Besitzenden gelingt .

Ein Hilfskemiiee
englischer parlameniarier für Rußland

lltd . Tel . London . 29. Juli .

Unter dwn Vorsitz des Obersten Wedgwood fand eine Bersamm -

long englischer llnterhausmitglieder statt , an der auch Delegierte
des englischen und des amerikanischen Roten Kreuzes , sowie der

Sekretär der russischen Handelsmission in London , Kharkoff , teil -

nahm . Khartoss berichtete über das in den Hungersnotgebieten

herrschend « Elend und bat um schnelle und wirksame

Hilfeleistung . Ferner wurde mitgeteilt , datz der Erzbischof
von Canterbury einen Ausruf zugunsten des hungernden Ruh -
lands zu erlassen beabsichtige , in Beantwortung des vom Patri -
archen der russischen Kirche , Tichon , an ihn ergangenen Hilferufs .
D ' e Versammlung beschlotz , ein Hilfskomitee für
das notleidende Rutzland zu bilden .

Zum Gewerkschaftskongreß in Lille
Ein verwundeter Delegierter gestorben

Der bei der Schießerei auf dem Gewerkschaftskongreß in Lille
verwundete Pariser Delegierte K i e f f e r von der Maschinisten -
gewerkschaft , ist am Mittwoch abend seinen Verletzungen erlegen .
Seine Beisetzung ist aus Freitag , den 29. juli festgesetzt . Sämtliche
Delegierte werden dem Toten das letzte Geleit geben .

Diese kurze Meldung der Pariser „ Humaniti " mutz dem Prole -
tariat eine erschütternde Warnung sein . Es darf nicht
fein , datz die Delegierten auf Kongressen nicht einmal mehr ihres
Lebens sicher sind . Es darf nicht fein , datz Arbeiter gegen Arbeiter
die Mordwafie erheben .

Als in Tours die Kommunisten sich von den Sozialisten trennen
zu müssen glaubten , haben sie versichert , datz sie keinen Bruder -
kämpf , keine gegenseitige Verhetzung dulden werden . Der Vorfall
in Lille zeigt zum Erschrecken , wohin die Spaltung das
französische Proletariat gebracht hat .

Keine Neuwahlen in Thüringen
Demokraten für den Bürgerblock

Weimar , 29. Juli .
Im Thüringischen Landtag wurde der Antrag der

Unabhängigen auf sosortige Einstellung der Arbeiten des Land -
tageo und auf feine Auflösung a b g e l e h n t . Darauf wurde ein
Antrag der Rechten aus Wciterberatung und Verabschiedung des
Vcamtenbesoldungsgefetzes angenommen . Entscheidend für die An -
nähme war die Haltung der Demokraten , die für de » Antrag
stimmten und somit der bisherigen Koalition den Rücke « kehrten .

Leitsätze zur Agrarpolitik
Von Otto Bauer

Ii .

B, Der Klassenkampf des landwirtschaftlichen Proletariats .

Solange die landwirtschaftlichen Arbeiter nicht organisiert
waren , waren ihre Lebenshaltung und ihre Rechtsverhält -
nisse viel schlechter als die des industriellen Proletariats . Die

Folge dieses Mißverhältnisses war die L a n d f l u ch t , die

Folge der Landflucht die „ L e u t e n o t " in den Dörfern . Die

neuen Staatsgrenzen , die Verkehrsbeschränkungen , die Geld -

entwertung nnd die Agrarrevolutionen im Osten erschweren
es unserer Ländwirtschaft , den Mangel an heimischen Ar -

beitskräften durch Heranziehung ausländischer Wanderarbei -

ter zu mildern . Bei weiterer Abwanderung landwirtschast -
licher Arbeiter vom Dorf in die Stadt , von der Landwirt -

schaft zur Industrie , würde der Mangel an Arbeitskrästen
unsere Landwirtschaft zur Extensievlerung ihres Betriebes

zwingen . Jede Hebung der Produktivität ' unserer Landwirt -

schaft setzt daher voraus , daß durch Hebung der Wirtschaft -
lichen und der rechtlichen Lage des landwirtschaftlichen Pro -
letariats die Wirksamkeit der Triebkräfte der Landflucht
möglichst abgeschwächt werde .

Die Hebung der Lage des ländlichen Proletariats kann

aber nur im K l a s s e n k a m p f durchgesetzt werden . Das Er -

wachen des Klassenbewußtseins der landwirtschaftlichen Ar -

beiter , ihre Organisierung , ihr Einrücken in die Schlacht -
reihen des Gesamtproletariats ist eines der wichtigsten Er -

gebnisse der ersten Phase der Revolution . Das industrielle
Proletariat allein ist eine Minderheit ' des Volkes ; nur im

Bunde mit dem Proletariat der Dörfer . Entshöfe und Forste
kann es stark genug werden , die politische Macht zu erobern .

Eine proletarische Herrschaft , nur auf die Proletarier der

Städte und Industriegebiete gestützt , wäre im größten Teil

des Staatsgebietes machtlos ; nur starke Orgamsatipnen
klassenbewußter landwirtschaftlicher Arbeiter machen die Ve -

hauptung der einmal errungenen politischen Macht durch das

Proletariat möglich .
Das landwirtschaftliche Proletariat zu organisieren , es

zum Klassenbewußtsein zu erziehen und mit sozialistischer Er -
kenntnis zu erfüllen , industrielle und landwirtschaftliche Ar -
beiter in unzerstörbarer Solidarität zu vereinigen und die

Kraft des gesamten Proletariats auch für die besonderen

Forderungen der landwirtschaftlichen Arbeiter einzusetzen , ist
darum eine der wichtigsten Aufgaben der Sozialdemokratie .

Von dieser Erkenntnis ausgehend , fordern wir :

I . Bezüglich des Arbeiterrechtes , des Arbei - ,

terschutzes und der Arbeiterversicherung :
� 1. Abschaffung der Dienstbotenordnungen , des

Dienstbuches und der Strafbarkeit des Kontrakt -

b r u ch e s , Schaffung einer Landarbeiterordnung

durch Bundesgesctz ; die Landarbeiterordnung dckrf die

Rechtsverhältnisse der land - und forstwirtschaftlichen Arbei -

ter nicht ungünstiger regeln , als die Rechtsverhältnisse der

Industriearbeiter geregelt sind . Schaffung von L a n d n r -

beitergerichten nach dem Muster der Gcwerbegerichte .
2. Erstreckung des Bctriebsrätegesetzes auf die

Landwirtschaft . Eingliederung der land - und forstwirtschaft -
lichen Arbeiterschaft und der Güter - und Forstbeamten in die

Kammern für Arbeiter und Angestellt /
Schaffung von Einigungsämtern für die Landwi . nj .
schaft , die insbesondere au�h befugt sein müssen , K o l l e k -

tivverträge der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter
und der Güter - und Forstbeamten für unabdingbar zu er -
klären .

3. Achtundvierzig st llndige Höchstarbeits -
woche . In der Erntezeit ist zehnstündige , bei Gefährdung
der Einbringung der Ernte auch eine längere tägliche Ar -

beitszeit zuzulassen . Besondere Entlohnung der Ueberstun -
den .

Für die mit der Wartung des Bichs betrauten Arbeiter ,
deren Arbeitszeit nicht in dieser Weise geregelt werden kann ,

ist eine Mindestruhezeit festzusetzen .
Sechsunddrcißigstündige Sonntagsruhe ; doch ist

Sonntagsarbeit bei Wartung des Viehs , außerdem bei der

Ernteeinbringung im Falle ihrer Gefährdung zuzulassen . Er -

satzruhetag für diejenigen Arbeiter , die am Sonntag arbeiten
müssen .

Jährlicher bezahlter Urlaub .
4. Schutzvorschriftcn bezüglich der Eesindewohnun -

gen : eigene , von innen verschließbare Wohnräume , Mindest -
luftraum und Mindestcinrichtung .

3. Verbot der Beschäftigung der Schwangeren vier
Wochen vor und sechs Wochen nach der Niederkunft .

6- Schutzvorschriften zur Nerbütung von kl n -
fällen , besonders für die an Maschinen Beschäftigten und
für die Forstarbeiter . v

7. Ausnahmsloses Verbot derLohnarbeitvonKin -
d e r n bis zum 14 . Lebensjahr : » Verbot der Kinderar -
beitinderelterlichenWirtschaft zwischen K Uhr
abends und 6 Uhr morgens ; Abschaffung aller Schul -
b e s u ch s e r l e i ch t e r u n g c n.

8. Mindestlöhne und Unterbringungsvorschriften für die
Wanderarbeiter ; Verbot der TVanderarbeit von Km -
oern und minderjährigen Mädchen .



9. Ausbau des Angestelltenschutzes für Güter - unS
Forstbeamte .

10 . Schaffung einer Landwirtschaftsinspektion
nach dem Vorbild der Gewerbeinspektion . Ausstattung der
Landwirtschaftsinspektoren mit exekutiven Befugnissen .

11 . Oeffentlich - rechtliche paritätische Arbeitsver -
mittlung .

12 . Obligatorische Kranken - , Unfall - . Invali -
den - und Altersversicherung - Witwen - und
Waisenversorgung : Selbstverwaltung der Versicher -
ten .

13 . Uebertragung der Zuständigkeit in allen Angelegenhei -
ten des Arbeiterrechtes , des Arbeiterschutzes und der Arbei -
terverstcherung von den Ländern auf den Bund und vom
Ministerium für Land - und Forstwirtschaft auf das M i n i -

steriumfürsozialeVerwaltung .
n . Bezüglich der Wohnungsfrage der land -

wirtschaftlichen Arbeiter :

Landwirtschaftlichen Arbeitern , die in Wohnungen , die
dem Unternehmer gehören , wohnen , droht bei jedem Kon -
flikt mit dem Unternehmer die Obdachlosigkeit . Landwirt -
schaftliche Arbeiter , die auf eigenem oder auf längere Zeit
gepachtetem Boden wohnen , entbehren die Freizügigkeit und
die Freiheit der Wahl der Arbeitsstelle . Um die Landarbei -
ter vor beiden Gefahren zu schützen , müssen Gemeinden und
Bezirke Heim statten für Landarbeiter , das heiht
Wohnungen , die mit den zum Anbau von Garten - und Feld -
fruchten und zur Haltung einer kleinen Viehzucht erforder -
lichen Nutzungsrechten verbunden find , errichten und sie an
Landarbeiter vermieten . Das Mietsverhältnis muß auf
Seite des Landarbeiters jederzeit , auf Seite de « Vermieters
nur durch wohnungsamtliche Entscheidung kündbar , der
Mietvertrag muß vom Arbeitsvertrag vollständig unabhän -
gig sein .

Auch von dem G e si nd e der großbäuerlichen Wirtschaften
ist ein möglichst großer Teil in solche Heimstätten zu überfüh -
ren . so daß nur die zur Wartung des Viehs unentbehrlichen
Arbeitskräfte im Bauernhaus wohnen bleiben . Erst dadurch
wird einem großen Teil der Landarbeiterschast die Eheschlie -
ßung . die Führung eines eigenen Haushalts ermöglicht , ein «
der Hauptursachen der Landflucht und der Leutenot über -
wunden werden .

Den Bezirken und Gemeinden ist die Errichtung solcher
Heimstätten durch Einräumung des gesetzlichen V o r k a u f s -
r e ch te s an allem zum Verkauf gelangenden Boden und

durch Kredithilfe des zu diesem Zwecke auszugestaltenden
staatlichen Wohnungs - undEiedlungsfonds zu
erleichtern .

Hl . Bezüglich desSchutzes derEigenwirt -
sch a ft der Landarbeiter :

Einen Teil der landwirtschaftlichen Arbeiterklasse bilden
jene Häusler . Kleinbauern und Kleinpächter , deren eigene
Wirtschaft nicht zureicht , ihren Bedarf zu decken und die
darum gezwungen sind , neben der Arbeit in der eigenen
Wirtschaft als Taglöhner in den Forsten , auf den Gutsherr -
schaften oder bei den Großbauern zu arbeiten . Diese Häus «
ler , Kleinbauern und Kleinpächter find trotz dem Besitz eige «
ner Wirtschaften ebenso zur Arbeiterklasse zu rechnen wie ? n -
dustriearbeiter . die eigene Häuschen und Gärten besitzen . Der
Besitz der eigenen Wirtschaft fesselt diesen Teil der Land -
arbeiter an die Scholle , er beschränkt ihn in der Wahl der

Arbeitsstelle und verschärft dadurch seine Abhängigkeit von
dem landwirtschaftlichen Unternehmertum . Di « Sozialdemo -
kratie hat daher die Aufgabe , die Interessen der Eigenwirt -

Schaft dieser Landarbeiter zu fördern , um ihre Abhängigkeit
" wosi den Großgrundbesitzern und Großbauern zu mildern .

'
1. Di « Monopolisierung des alten Gemeindegutes durch

Agrargemeinfchaften und Bauernschaften ist aufzuheben .
Aller Gemeinde - und Gemeinschaftsbesitz , der
bis zum Jahre 1848 den damaligen Gemeinden gehörte , ist
in das Eigentum der politischen Gemeinden zu überführen ,
seine Aufteilung zu verbieten , seine Bewirtschaftung unter
die Kontrolle der Agrarbehörden zu stellen und die Nutzung
an ihm allen Gemeindeinsassen zuzuerkennen .

2. Die aus den Nutzungsrechten der alten Gemeinden her -
vorgegangenen , nach der Grundentlastüng von den Bauern -

schaften monopolisierten Wald - und Weidedienst -
barkeiten sind auf die politischen Gemeinden zu Lbertra -

gen : ihre Nutzung steht gleichfalls allen Eemeindeinsassen zu .
3. Die Landwirte sind durch Gefetz zu verpflichten , die Fel -

der der Häusler . Kleinbauern und Kleinpächter , die keine

eigenen Gespanne befitzen , mit ihren Gespannen zu be -

stellen oder den Häuslern . Kleinbauern und Kleinpächtern
die zur Bestellung erforderlichen Fuhrwerke und Gespanne zu
leihen . Die Erfüllung dieser Pflicht darf nicht vom Abschluß
von Arbeitsverträgen abhängig gemacht werden . Das Ent -
gelt wird durch paritätische Einigungsämter
festgesetzt .

4. Unkündbarkeit der Kleinpachtverträge auf
feiten des Verpächters und verbot der Erhöhung der Pacht -
zinse .

Lloyd George uüd Gtreseman «
Reichlich spät gibt die . . T 8 g l . Rundschau " — offen -

bar im Austrage Stresemanns — eine Darstellung von den
Verhandlungen , die dieser volksparteiliche Führer in den
kritischen Tagen vor der Unterzeichnung des Ententeulti -
matums durch Vermittelung der britischen Botschaft in
Berlin mit der englischen Regierung geführt hat . Das Blatt
bestätigt noch einmal , daß sich Dr . S t r e s e m a n n a n d i e
maßgebenden englischen Stellen mit dem Er -
suchen gewandt hat . ihm ihre Auffassung über die Be »

seitigung der Sanktionen und die Lösung der oberschlesischen
Frage für den Fall der Annahme der Reparationsforde '
rungen mitzuteilen . Der verhältnismäßig günstige Bescheid
ist dann bekanntlich zu spät eingetroffen , um dem ehrgeizigen
volksparteilichen Politiker noch als Sprungbrett zur Er -

reichung des Reichskanzlerpostens dienen zu können .

Von untergeordneter Bedeutung ist es , ob man den

Schriftwechsel zwischen Berlin und London als Brief -
Wechsel zwischen Stresemann und Lloyd George bezeichnet
oder nicht . Es lasse sich, so sagt die „ Tägl . Rundschau " , nicht
behaupten , daß Lloyd George das Memorandum persönlich
abgefaßt habe . Da aber Anfrage sowohl wie Antwort durch

�die englische Botschaft in Berlin vermittelt worden seien , so
müsse das Memorandum zum mindesten die Z u st i m m u n g
des englischen Ministerpräsidenten und seiner Regierung ge -

fänden haben . � .
Nach Ansicht der „ Nat/ib . Korrespondenz " , des

amtlichen Organs der deutschen Volkspartei , verdient das

Vorgehen Stresemanns besonders Anerkennung . Es hätte
der Regierung Wirth zum Vorbild dienen können .

JSi . Wirth und feine Minister bemühen sich heute , der Entente

! klarzumachen , daß sie ohne eine befriedigende Lösung in der

„ Sanktions " - und der oberschlesischen Frage nicht im Amte
bleiben könnten . Viel richtiger wäre es gewesen , wenn sie damals
an sich Zusicherungen in beiden Punkten hätten geben lassen . Im
Besitz einer Ententeerklärung , wie sie etwa das englische Memo -
randum enthält , hätte das Kabinett Wirth heute « ine ganz
andere Position als die des ohnmächtigen Pro -
testierens , mit der es sich jetzt zufrieden geben muß . "

Diese Auffassung der „ Natlib . Korr . " ist in mehr als einer

Beziehung abwegig . Zunächst hatte das Kabinett Wirth
nach seiner Bildung nicht mehr die Zeit , Er -

kundigungen bei der Entente einzuziehen , denn es stand un -
mittelbar vor Ablauf der Frist . Unter seinen Mitgliedern
befand sich aber wohl niemand , der ähnlich wie Herr Strefe -
mann so heftig auf die Erlangung der höchsten Würde

strebte , daß er schon im voraus auf den Gedanken ge -
kommen wäre , sich von den Alliierten Sicherheiten geben zu
lassen . Dann aber ist nicht einzusehen , inwiefern das Kabi -
nett Wirth heute eine andere Position hätte , wenn die Ver -

sprechungen Lloyd Georges an seine Adresse gerichtet worden
wären . Herr Stresemann wird sich doch wohl nicht ein -

bilden , der englische Ministerpräsident habe seine Zusagen
nur ihm persönlich gemacht . Sie galten für jeden Unter -

zeichner des Ultimatums , asso auch für das gegenwärtige
Kabinett , und es kommt jetzt nur darauf an . ob der englische
Staatsmann den Willen und die Kraft besitzt , seine Ansich -
ten im Obersten Rat Geltung zu verschaffen .

Sozialisierungskommisfion
und Wiedergutmachung

Di « Sozialisierungskommission hat über die mit der Reparation

zusammenhängenden Fragen ein « EnquSte veranstaltet , die dem -

nächst im Druck erscheinen wird . Die Kommission behält sich vor ,
das Ergebnis dieser EnquSte durch weit « re Verhandlungen zu er -

ganzen und ihre eigene Stellungnahme in gutachtlichen Aeuherun -
gen niederzulegen .

Da die Entschlüsse der Regierung zum Teil schon in der nächsten
Zeit gefaßt werden , glauben die unterzeichneten Mitglieder der

Kommission vorläufig erklären zu sollen , daß ihnen alt Voraus¬

setzung jeder wirksamen Reparationspolitik die Beachtung folgen -
der Grundsätze geboten erscheint :

I. Di « Reparation ist nur denkbar im Rahmen einer Wirt -

schaftspolitik , die « in « Steigerung und Rationalisie -
rung der Produktion bezweckt .

II . In diesem Rahmen muß sich auch die Ausbringung der

Mittel einfügen , welche unter allen Umständen zur Vermeidung
weiterer Geldentwertung durch Ausnahme schwebender Schulden
die Herstellung de , Gleichgewichte » im Reichs -
Haushalt erreichen muß.

III . Da die Erträge der Volkswirtschaft an den Stellen , wo sie
Pnvateinkommen werden , bereits stark belastet find , und dadurch
dl « Gefahr der Hinterziehung erzeugt wird , erachten die Unter -

zeichneten den Uebergang zur Besteuerung an der
Quelle für nötig . Sie halten die unmittelbar « Anteilnahme
des Reiches an den Erträgnissen in Landwirtschaft . Industrie ,
Handel und Banken für geboten ,

») als beste Erfassung der Steuer an de , Quell « ,
d ) als Anteil der Allgemeinheit an der Preis -

steigerung , die infolg « der vngleichung an die Welt -

Marktpreise eintritt .

IV . Dies « Art der Aufbringung kann das Reich in den Besitz
von Eubstanzwerten setzen , welch « geeignet find :

»j bei eintretender , zwingender Notwendigkeit durch Be -

leihung oder Veräußerung von Vermögenswerten die Re -

parationsverpflichtungen zu erfüllen ,
d ) gleichzeitig den mit der Ueberftemdung verbundenen Ge -

fahren zu begegnen , indem durch bewußt « Regiulie -
rung ein regelloser Ausverkauf de » Volk » -
vermögen » hintangehalten wird .

Die Unterzeichneten betonen , daß eine solch « Veräußerung der
Substanzwert « nur zur Erfüllung der auswärtigen
Zahlungsverpflichtungen in Betracht kommen darf ,
soweit diese W der U« b « rgang » zeit ander , nicht möglich sein sollt «.
Kinesfalls aber zur Herstellung des Gleichgewichts im inneren
Haushalt .

„ �«ltrusch . p. R. jj . Dr . Adolf « raun . M. d. R. .
Adolf Cohen , M. d. R. W. R. . Feiler . M. d. R. w . R. .
Hartmann . M. d. L. . Dr . Hilferding . M. d. R. W. K.
und des Preußischen Staatsrate » , Kaufmann , Kaut » ky .
Professor Dr . Lederer , Professor Dr . Lindemann . Erster
Bürgermeister Dr . Luppi , Stege . M. d. L. . Professor Dr .
Alfted Weber . Werner . M. d. R. W. JL . Reich . minister
a. D. Wifsell . M. d. R. W. R. und M. d. R.

In dem Streit , ob die gewaltigen Summen zur Auf -
brmgung der Wiedergutmachungslasten durch Steuern der
üblichen Art oder durch die Besteuerung an der Quell «,
durch d,e unmittelbar « Anteilnahme de »

ReichsandenProduktionserträgest durchzu -
führen fel . hat nun auch die Sozialtsterungskommifsion sich
für das letztere entschieden . Bon Unterzeichnern der wieder -
gegebenen Grundsatz « , von denen nur Baltrusch dem
Punkt 4 nicht zustimmt , gehören S Mitglieder den bürger -
lichen Parteien an . Das ist « in Zeichen dafür , daß auch ver -
antwortungsvolle Manner dieser Parteien , denen es ernst
mit der Erfülluna des Ultimatum » ist , sich der Notwendig ,
keit nicht verschließen , auf anderen als den bisheriden
Wegen die Riesensummen auftubringen . die die Wiedergut -
machungsoerpflichtungen von Deutschland erfordern .

Von der Regierung erwarten wir , daß sie der Stel -
lungnahme der Sozialislerungskommisfion vi « Beachtung
schenkt , die die gründliche Untersuchung de » Problems durch
Gelehrte und Männer der Praxis verlangt , die sich weit
mehr als andere sogenannte „Sachverständige " nur von den
Notwendigkeiten schleunigster Bestellung der Wirtschaft
leiten lassen . Die bisherige Stellung der Regierung hat
in der Oeffentlichkeit sehr stark den Eindruck hervorgerufen ,
als wenn sie den Bestrebungen der Besitzenden , stch auch dies -
mal wieder den Lasten nach Möglichkeit zu entziehen , allzu
willig Vorschub leiste . Sie sollte stch aber darüber klar sein .
daß eine solche Stellungnahme recht gefährlich ist , und daß
sie Konsequenzen nicht nur innerpolitischer , sondern
auch außenpolitischer Art nach sich ziehen müßte .

Was geht vor ?
Auch die Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern

hat jetzt erklärt , daß die Landwirte Pommern » die ihnen auf -
erlegten Pflichtlieferungen für Getreide nicht erfüllen können .
Wegen dieses Widerstande » der agrarischen Organisationen gegen
die Umlage hat am Freitag im Reichsernährungsministirium eine
interne Besprechung mit Vertretern landwirtschaftlicher
Organisationen stattgefunden . Die Besprechung endete mit der
Annahme verschiedener Beschlüssee bezüglich der Getreideernte .

Das Ernährungsministerium , da » sonst die Oeffentlichkeit
über jeden Quark unterrichtet , schwelgt stch diesmal über

diese Beschlüsse vollkommen aus . Wir haben aber zwingenden An -

laß , zu verlangen , daß die Oeffentlichkeit darüber unterrichtet

wird , wenn das Ernährungsministerium die Absicht hat .

die von den gesetzgebenden Körperschaften be »

schlossenen Gesetze aus eigenem Ermessen außer

Kraftzu setzen .

Neuordnung der sächsischen Gemeinde�

Verwaltung
Das sächsische Ministerium de ? Innern hat soeben den Eni -

wurs eines Gesetzes für die Gemeindeordnung und Bezirksverwal -

tung im Freistaate Sachsen fertiggestellt und zur Begutachtung
dem Eesamtministerium . dem sächsischen Gemeindetag und den

anderen in Frage kommenden Interessenten zugestellt . Er soll

noch im Herbst dem Landtage zugeben . Das neue Gesetz

gewährt der Selbstverwaltung den weitesten Spielraum . Die

Amtshauptmannschaften sollen kommunalisiert werden . Durch den

Ausbau der Selbfwerwaltung der Gemeinden und Verbände wer -

den künftig ein « Reihe von Aufgaben der bisherigen Aufsicht «-

organs wegfallen . Ein Teil dieser Organe wird überflüssig wer -

den , z. B. die Kreishauptmannschaften . ( Sie entsprechen den

preußischen Regierungsbezirken . ) Künftig soll jeder stimmberech -
tigte Einwohner Bürger sein , ein besondere » Bürgerrecht also

weder erworben noch oerliehen werden können . In jeder Ge -

meinde soll nur ein Gemeinde rat sein , der aus besoldeten

und unbesoldeten Mitgliedern besteht und vom Bürgermeister
« leitet wird . Jedoch will der Entwurf , daß der Bürgermeister

nicht allmächtig , sondern nur ausführendes Glied des Ge -

mcinderates fein soll . Für die Gemeindewahl ist die einheitliche

Wahl im ganzen Lande an einem Tag « mit » nmittelbarer an -

schließender Wahl de » Bezirksrate » vorgesehen . Der Gemeinderat

soll auf drei Jahre gewählt werden . Der Bürgermeister und

die besoldeten Gemeinderatsmiiglieder werden aufsechsIahr «
gewählt . Künftig sollen Gemeinderatsmftgltede » wegen « euße »

rnngen in den S ' gvngen strafrechtlich nicht mehr znr veeantwor -

tnng gezogen werden können . Der Gemeinderat teilt feine Ans »

gäbe mit den Ausschüssen . In diesen soll die Bevölkerung

in weitestem Maße zur Mitarbeit an den Aufgaben der Gemeinde

herangezogen werden . Der Bürgermeister wird vom G« -

meinderat gewählt . Drei Monat « nach seinem Zusammentritt
müssen stch auch die Bürgermeister zur Neuwahl stellen . Die bis -

herigen Benrk « der Amtshauptmannschaften werden beibehalten .

aber die Amtsbauptmannschaften hören auf . als staatliche

Behörden zu existieren . Wie der Bürgermeister , so muß sich auch

der Amtshauptmann zur Wahl stellen . Ein vestätignngsrecht de «

Beamten soll es in Zukunft nicht mehr geben , wohl aber die MSg -

lichkeit , säumige Gemeinden zur Pflichterfüllung zu bringen . Die

Auflösung eine » Gemeinderat « » soll dem Ministerium

vorbehalten bleiben , während der Bezirksrat nur durch Landes -

gefetz aufgelöst werden kann . Dt « Bereinigung von Ritter -

g ü t « r n soll in Zukunft mit der Gemeinde rrsokgen . mit d«r

sie hauptsächlich durch die Wohnstätte und BetriebsrSum « ver -

Hunden sind . Mit diese « Renernngen will der Entwurf «in «

völlige Renordnung der Seldstverwaltnng anf der breiten Srnnd -

lag « de , Selbstbestimmung der Gemeinden und ihe «, verbände er «

reichen .

Gin Oeuischnationaler für direkte Aktiv «
Nach einem Bericht des „ vorwärts " hat der deutschnationale

Abg . Henning in einer Rede , die allerlei krauses Zeug ubel�
dl « auswärtige Politik und über die Bosschewistengefahr enthielt .

u. a. auch zu einem Steuer » und Misterstreik aufgefordert ,

für den Fall , daß sich eine Mehrheit für die Wirthsche «
Steuerpläne finde .

Dieser Herr Henning gehört im Reichstag zu den schätzenswerte »

Abgeordneten , die durch ihr « unfreiwillig « Komik in den Ernst del

Verhandlungen mitunter «in wenig Abwechselung dringen . Iw '

merhin verdient es festgehalten zu werden , daß »in Deutfchnalia '

naler zur Abwehr der Wirthschen Steuerpläne . noch bevor er st«

im einzelnen kennt , da « „revolutionäre " Mittel de » Steuerstreu »

empfiehlt . Die Aussicht , auch nur in kleinem Umfang zu de «

Leistungen herangezogen zu werden , die ihre eigen » Politik dei »

deutschen Volk « aufgezwungen hat . läßt diese vortrefflichen P» '

trioten schon nach den verzweifeltsten Abwehrmitteln rufen .

Die unierfiühten Erwerbslosen im �eich
Im Juni d. I . ist die Zahl der unterstützten Erwerbslosen 1«!

Deutschen Reich von « st 1( 11 am 1. Juni auf 818 970 am 1. 3«1'

gesunken . Der Rückgang beträgt asso diesmal ziemlich genau U'

v. H. und ist damit etwas größer al » der Rückgang während
Monat » Mai . Unter den llnterftützungxmpfängern sind 24S71 -

männlich « und 71 tS7 weibliche . Hinzu treten noch 889 888 3 *

schlagsempfänger ( d. h. Familienangehörige der Erwerbslosen ) . D

Besserung de » Arbeitsmarkte » , die in den genannten Zahlen z » *

Ausdruck kommt , ist vor allem auf den stärkeren Bedarf an l a « & '

wirtschaftlichen Arbeitskräften , sodann aber auch auf

besser « Beschäftigung einer Reih « von Industrien . msb?sond«*|
des Baugewerbe » , zurückzuführen . Trotz alledem bleibt b**

Gesamtbild unerfreulich genug , zumal « an berücksichtigt , »atz ***' ß
«re hunderttausend Personen ständig nur mit Hilfe der predSf '

tiven Erwerbslosensürsorg «, also künstlich , der Arbeit slosijss�
entzogen sind , daß die nicht unterstützte « Arbeitslosen von der

tistit ebenso wenig erfaßt werden , wie die Kurzarbeiter , der »'

Anzahl gerade in den letzten Wochen wieder stark grstW�
ist, und daß mit einer Vermehrung auch » er unter

stützten Srwerdolose » bei Eiutritt da , » Ilt » » « '
Jahreszeit unbedingt zu rechue » ist .

Ein Denkmal für Eidbrüchige , Wie die
teilt , soll der Brigade Ehrhardt in Borkum

. Bott - zeiwng " *!!('
, W _ _ _ _ _ _„ I _ _ _ _U ein Denkmal Bjra,

werden . Natürlich haben dabei Vertreter der republikanti «�
Eeewehr , die Küstenwehrabteilung 8 und „ aus Mlhelmsho- �.
herbeigeeilte Matrosenabordnungen an der Ruhmeoseter für �

brüchige offiziell teilgenommen . In Herrn Geßlers Reich
all « , möglich .

Verstaatlichung der holländische « Ei! cnbabnbetrieb ?gcstllich ».
Die erst « Kammer nahm die Vorlag « über die Stellung der
laich , schen Eisenbahnbetrlebsgesellschoft unter staalüchen
flöß an .

�
Eine internationale ttfiifamen * in tu fftnt ««* '

im
tr
r Buchbinderei und Ausstattung , für illustrierte Plalate . 0�

tungswejen und sonstig « Kullurmittel stattfinden . �
Omerila » Sammlungen für die europäischen Kinde » . Da « «Äz,

Leiwna Hoovers stehende Krtegskomitet hatte dt » zum 1- L »
Meie » Jahre » für die Kinder der durch den Krieg hetmgrföch
europäischen Länder ? 9 Millionen Dollar » gesammelt .

®jS Kriegsgerichte i » Irland ungesetzlich . Der Oberste »

Hof für Irland hat entschieden , daß die von den britischen
beHorden eingesetzten Kmgsgericht « jeder gesetzlichen
«»ibehrev .



Jean Zaurös
Zur Wiederkehr seines Todestages am 34 . Ivli

Als das erste Opfer des Weltkrieges ist Zean Zaures , der
große Führer des fanzöfischen Proletariats , am 31 . Juli 1914
der Kugel eines Wahnwitzigen erlegen . Der Mann , der wie
kaum einer neben ihm für die Versöhnung der Völker durch
die Verwirklichung des Sozialismus gearbeitet und gestritten
hat , mußte fallen , weil die entfesielte Kriegsbestie nach dem

Blute der Besten unter der Menschheit gierte . Wenn man
Sonntag die arbeitenden Massen in Deutschland unter dem
Rufe „ Nie wieder Krieg " zusammentreten werden . ,o
steht in ihrem Gedächtnis an erster Stelle Zean Zaures , der
Kämpfer für Frieden und Sozialismus .

Es ist dem toten Zaurös nicht erspart geblieben , von kriegs -
begeisterten Sozialisten für ihre Anschauungen als Zeuge ge -
nannt zu werden . Sie haben besonders einen Satz aus semer
Stuttgarter Rede von 1907 angeführt : „ Denn die Nation ist
das Echatzhaus des menschlichen Genies und
F o r t s ch r i t t s , und es stände dem Proletariat schlecht an ,
diese kostbaren Gefäße menschlicher Kultur zu zertrümmern . "
Sie haben sich freilich gehütet , das wiederzugeben , was
Iaurös vorher ausgeführt hat : „ Wir wollen das Vater »
land zum Nutzender Proletarier sozialifle .
ren durch Ueberführung der Produktionsmittel m das
Eigentum aller . " Und er verbreitete sich weiter über die
Notwendigkeit , eine große Allianz der organisierten Ar -
beitermasien zu schaffen , gegen nationale Vorurteile , gegen
chauvinistische Brutalität . Drei Jahre spater , auf dem So -
zialistenkongreß zu Kopenhagen , hat er aufs neue d,e

! Einigkeit der Arbeiter aller L a n d e r gefordert .
! lind 1912 , als der europäische Krieg schon zu kommen droht «,
i rief er in Basel den Sozialismus und die Demokratie auf ,
i die proletarische Aktion für den Frieden durchzuführen : « Wir
jsind hier nicht in dem Zustande der Spaltung

der Interessengegensätze , sondern in der Einheit
des Herzens , de » Denkens , der Lehre , des Handelns und des
Wollens . "

* Denken und lehren , wollen und handeln , das war das Wir -
ken Jaurös ! Die Philosophie , der er fein erstes Studium
gewidmet hat . war ihm keine bloße Gedankenfpielerei oder
träumerische Weltabkehr . Sie führt « ihn vielmehr der so -
zialistilchen Weltanschauung zu . sie lehrte lhn .
die Kämpfe unserer Zeit zu begreifen und Anteil an ihr zu
nehmen . Schon mit 24 Jahren war er Universitätslehrer .
und vier Jahre später war er Kammerdeputierter . Philo -
sophie und Politik . Wissenschaft und Tagesarbeit verbanden
sich ihm zur Einheit . Seine sozialistische Auffassur� freilich
war im Anfange von sehr ideologischer Färbung . Er meinte
zuerst , daß die Zerklüftung der Klassen in Frankreich daher
rühre , daß die Nation die Grundsätze der Revolutionszeit
versessen Hab « . Er forderte , daß die politisch « Republik ver .
vollständigt werde ; erst durch die Verwirklichung de - So -

lZialismus werde die Republik unzerstörbar fem . Daß
Frankreich , da » er sehr liebte , dazu berufen sei , sich zur so -
zialen Republik zu wandeln , das sagt er noch in seinem letz -
ten großen Werk „ Die Neue Armee " : hier spricht er „ von
unfrei sozialen Aufgabe , da « heißt von Frankreich »
sozialer Aufgabe . "

Gin Jahrzehnt lang trennt « ihn seine ideologisch « Auffas -sung de » Sozialismus von Guesde . dem Führer de » den
Klassenkampf betonenden sozialistischen Parteiflügel «.Die Sozialisten Frankreich » waren in mehrer « Gruppen ge «spalten , sie propagierten verschiedene System « und warenvon geringem Einfluß . Aber gerade der Kampf der Mei -
nungen lehrte die Notwendigkeit der Einheit der Ar -
beiterbewegung und ste brachten Jaurö , dem Marxis -' mu » und der materialistischen Geschichtsauffassung näher .So schwierig das Werk der Vereinigung der verschiedenensozialistischen Gruppen Frankreich » war : nicht zuletzt ist ihrGelingen und ihre Dauer dem Wirken von Jaurös zudanken . In ihm verband sich die praktisch « Tagesarbeit mitder wissenschaftlichen Erkenntnis des Sozialismus . Er för »derte die sozial « Reform , ohne sich aber der Einsicht zu ver -schließen , daß nur eine völlige Umgestaltungunsrer gegenwärtigen wirtschaftlichen Per -
h ä l t n i s f e . die Abschaffung der kapitalistischen Fron , dasElend der arbeitenden Klasse beenden könne . So sehr er die
parlamentarisch « Arbeit schätzt « und auch Teilzahlungen aufdie Forderungen der sozialistischen Partei hinnahm , so blieb
er sich doch stet » dessen bewußt , daß die Arbeiter -
bewegung nur sozialistisch oder nicht sein könne .
Wenn in den letzten Jahren vor dem Kriege die sozialistischePartei in Frankreich sich steigenden Ansehens und Einflusses
erfreute , wenn st « trotz der zum Teil parlamentsgegnerischen
syndikalistischen Bewegung in immer weitere Volkskreise
eindrang , so verdankte st « e » zweifellos dem Umstand , daß
sie ihren Charakter als Partei der Arbeiterklasse niemals
verleugnet hat . Und hierauf hat Jean Jaurö » hervor -
ragenden Anteil gehabt .

Jaures hatte die Notwendigkeit eines dauernden Frie -
den » nicht nach dem Muster der bürgerlichen Friedens *
freunde durch irgendeine sittliche Idee bewiesen oder sie nach
dem Vorbild « der christlichen Lehre aus einem göttlichen Ge -
böte begründen wollen . Ihm ergab sich die Friedensforde -
rung als eine Konsequenzder ökonomischen Ent -
Wicklung : er versprach sich eine weite Ausbreitung des
Friedensgedanlens von der Förderung der Demokratie , von
dem Wachsen der sozialistischen Bewegung . Wenn der Re -
vanchegedanke in Frankreich im letzten Jahrzehnt vor Aus -

' druch des Krieges wesentlich nachließ , so hatte Jaurös großen
j Anteil daran : unermüdlich , in Versammlungen , m der von

Ulm gegründeten „ Humanitö " , besonders wirkungsvoll abe
auch von der parlamentarischen Tribüne herab , hat er ihn
bekämpft .

Der Krieg hat die Gegensätze zwischen Frankreich und
Deutschland wiederum verschärft , er hat neue nationale Ge -
«ensatze zwischen den Völkern g«schaff - n. d ' « Gedanken von
Gewalt und von Revanch « fallen b « . derBourgeosi - au
guten Boden . Aber auch in den Reihen der Arb - . t - r gibt
« manche , die von Frieden nichts «issen w°�n. s ° nd - rn
von dem Wahne befallen sind , al » tonne der Sozialismus
nur . . mit der Waffe in der Hand " verwirklicht « « den . R ° -

>heit in der Gesinnung und im Handeln , Unte�ru «

Meinungsfreiheit . Mißachtung der «inzeln - n P « r > ömMe » t .
Vernichtung des Lebenswillens ganzer Völker ; da » m » »

Methoden , die nicht nur bei der Bourgeoisie neue Anhänger
gefunden haben . Gerade Jaurös hat seine Lebensarbeit dem

Kampfe gegen diese Auffassungen gewidmet , weil er richtig
erkannte , daß der Sozialismus keine Menschheitswerte ver -

Nichten , sondern die menschliche Kultur zur höchsten Blüte

emporführen will . Und wenn wir uns heute an diese
Lebensarbeit erinnern , so wollen wir zugleich da » Gelöbnis

ablegen , unermüdlich für die Ideen tätig zu fein , für die

Jean Jaurös sein Leben gelassen hat : f ü r d e n S o z i a l i s -

mus . das ist fürden Frieden !

Es darf m' e wieder fein !
Die morgige Friedensdemonstration im Lustgarten

10 Million » » Tote und annähernd 1000 Goldmilliarden Mark

find das Ergebnis des herrlichen „ Stahlbades " , das heute vor
fieben Zahrcn begann und — man blicke nach Kleinasien , Ober -

schlefien usn >. — noch immer nicht vollständig abgeschlossen ist .
Noch immer flieht Blut . . .

Die wirtschaftlichen Nöte , die sozialen und kulturellen Folgen
de « Krieges zeigen uns auch noch nicht ihr ganzes grausame »
«estcht . Täglich türmt sich neues Elend , stündlich wird die Klag «
der von den Massen und Eisten de » Krieges getrossenen Menschen
rauschender und unheimlicher . . . . Tos Tanzen , Schlemmen und

Schönreden eines leichtlebigen Kriegs - , Nevolutions - und Repara -

tionsgewinnlergefindel » kann darüber nicht hinwegtäuschen .
Da ist der Tag , an dem fich die Ursache all unseres Jammer » ,

allen Elends der Welt zum siebenten Male jährt , für jeden Men -

scheu , der ehrlich bestrebt ist , dem Krieg und allen

seinen Wurzeln sür ewig den Sarau » machen zu
Helsen , die gegeben « « » legenheit , seinen Willen zusammen mit

alle » seinen Ecfinnungssreunden machtvoll zu bekunden .
Darum mutz die morgige Demonstration im ganzen Deutschen

Neich , insonderheit ober in der Hauptstadt de » Landes , z » einer
Manifestation werden , wie sie das Auge noch nicht gesehen , da »

Herz de » ältesten sozialen und kulturellen Kämpfer » noch nicht er «
lebt hat . Saht die Felder , die Wälder und Seen für ein paar
Stande « an diesem einen Sonntag verwaist . Helft viel «
mehr , durch geschlossnes Auftreten euer Teil dazu bei -
tragen , datz nie wieder friedliche Wohn - und Er -
holungsstätten der Menschen zerschnnden und
zerschlagen , in Schlacht - und Mordfelder ver »
wandelt « erden .

Demonstriert für die Z u k u n f t , die kein « Kriege mehr kennen ,
mehr erleben soll , deren Kinder nicht mit zwanzig Jahren »er -
krüppeln oder ins Massengrab geworfen « erden sollen . Tretet
« in für ein « Welt ohne den mörderischen Dreiverband Kapitali » -
«»»- Jmperialiamus - Militarismus .

Und demonstriert auch für die Gegenwart . Für die Sänbe -
rang des Lande » vom Revanchegeist , sür die Sicherung der den
Frieden verbürgenden republikanischen Staatsform , für neuen
Erziehungsgeist , für ein « pazifistische Autzenpolitik , für die
sozialen Recht « aller Schassenden .

Niemand darf fehlen !
Jugend und Alter , Männer und Frauen : heraus !

Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg "
*

Noch einmal der Aufmarschplan
Wegen einiger eingetretener Aenderungen geben wir im

folgenden noch einmal den Aufmarsch plan für die morgig «
Kundgebung wieder :

Hauptsammelplätze
Zug Nr . i Wettzense « : Königstor . . . 0. 30 Uhr

„ „ 2 Nordosten : Prenzlauer Tor . 9,30 „
. 3 und 4 Norden : Exerzierplatz

Schönhauser Allee und Humboldt -
Hain

. . . . . . . . . . .

ll,8v „
. 5 Wedding : Weddingplatz . . 9,00 ,
„ 6 Moabit : Kleiner Tiergarten . 9. 00 „

, „ 7 Eharlottenburg : Knie . . 8 . 30 ,
„ „ » Wilmersdorf : Viktoria - ,

Luise - Platz

. . . . . . . . .

8,30 „
„ 9 Steglitz . Echöneberg :

Kaiser - Wilhelm - Platz . . . . .8,80 „
. l0 Tempelhos : Belle . Alliance -

Platz

. . . . . . . . . .

9,00 „
„ 11 Neukölln : Hermannplatz . . 9,00 „
„ 12 S ü d o st e n : Cchlesische » Tor . 9,00 „
„ 18 und 14 Osten und Lichten¬

berg : Friedrichshain u. Weber -
wiese 9,00 „

Den einberufenden Organisationen
haben fich autzer den in den letzten Tagen bereits genannten Orga -
nisationen noch der Deutsche Monistenbund , der
Bund religiöser Sozialisten , sowie der Bund der
Kon fassion , losen angeschlossen .

Die Rednerliste
setzt fich endgültig au » folgenden Namen zusammen :

Jakob Altmaier� ( S. P . D. ) . Barsanti ( R. e. Krisa ) , Pfarrer
Bleier ( Friedensgesellschaft , Ortsgruppe ) , Henning Duderstadt
( F. d. K. ) . Pastor Franke ( Friedensgesellschast ) , Alfred
Freund ( ll . S. P . D. ) , Alfred Fritzsche lArbeiterjugend ) ,
A. Häutzler sS . P . D. ) , Karl Haffner ( Syndikalisten ) , Georg Helle
( F. d. K- ) , Gustav Heller ( S. P . D) , H. Heppenheimer ( F. d. K. ) ,
Dr . Kurt Hiller ( D. F. G. ) . Franz Künstler ( ll . S. P. D. ) .
Karl Leid ( U. S. P . D. ) , Ludwig ( Reichsbund ) , Georg Mendels -
söhn ( S. P . Igd . ) , Otto Meier ( U. S. P . D. ) , Hauptmann a. D.
Willy Meyer ( F, d. K. ) Dr . Julius Moses ( U - S P - D. ) ,
Dr . Ostrowski ( S. P . D. ) , Emil R a b o l d ( U. S. P . D. ) . Franz
Riesstahl ( R. F. B. ) , Rudolf Rocker ( Syndikalisten ) , Wilhelm
Ciering ( S. P . D. ) , Karl Better ( Aktionsausschutz ) , Heinrich
Vierbücher ( S. P . D. ) , Dr . Armin T. Wegner ( B. d . K. ) , Alfons
Wolff ( Reichsbund ) , Otto Z t e s k a ( Gewerkfchaftskommisfion
Erotz - Verlin ) .

Fahnen und « anner . sowie Schilde » sind von sämt -
lichen Organisationen mitzubringen .

Den Anordnungen der mit roten Armbinden versehenen Oed «
« « r ist unbedingt Folge zu leisten , gleichfalls sind die Weisungen
der vom Arbeiter - Samariter - Bund gestellten Helfer
» u beachten .

Frau Ab « . Wolfsstein ist nach einer Mitteilung von zuständiger
Stelle nicht verhastet , sondern nur „ irrtümlich " sistiert worden .
weil die Behörde in dem Glauben war . es handele sich um die
�illegal " in Deutschland lebende Kommunistin Ruth Fischer . —-
Auch danach bleibt die Maßnahme der Behörde ein M i h g r i f f ,
dessen Wiederholung vorzuvrugen dringende Pflicht des Mini -
sterium » ist .

Neu « Lohnfordeeungen von vergarbeitern . Di « Bergarbeiter
de » Geitzeltale » haben beschlossen , wegen der fortwährenden Stei »
gerung der Lebensmittelpreise neue Lohnforderungen » u erheben .

�n
Betracht lammenlb Werl « , in denen 14 000 Arbeiter beschäftigt

Wer Nußland Hilst , kriegt Prügel
Die Extreme berühren fich. Die reaktionär « Presse wütet

in der tollsten Weise gegen alle , die den unter der Hunger -

katastrophe zugrunde gehenden Millionen Hilfe bringen

wollen . Jetzt ist Ihr die „ Kommunistische A r b e i t e r -

Zeitung " gefolgt . Sie schäumt gegen die VKPD - , „ die

bisher nicht genug von den Herrlichkeiten Sowjet - Rußlands

erzählen konnte und die elende Lage des russischen Proleta -
riats systematisch verschwieg ". Jetzt habe sich die Zentrale der

VKPD . zu einem Ausruf zu einer Hilfsaktion für Sowiet -

rußland aufgerafft . Und höhnend fragt die „Kommunistische
Arbeiter - Zeitung " :

„ Hilfe für Sowjetrußland ? Wer ist Sowjetrußland ?
Das Sowjetrußland des russischen Proletariat » oder das Sowiet -

rußland der ruffischen Bauern ? Das Sowjetrußland des proleta -

rischen Gemeineigentums oder das Sowjetrußland des kleinbäuer -

lichen Privateigentums ? "

Zwar wolle die „ Kommunistische Arbeiter - Zeitung " dem

russischen Proletariat „ Solidarität zeigen " . Aber ablehne�

müsse sie es , das Privateigentum der russischen Bauern gegen

die proletarische Weltrevolution zu verteidigen . Und nun

hagelt es KP. - Prllgel auf die russische Sowjetregierung :

„ Eine Sowjetregierung , die al , «ine Regierung der russische «
Bauern gegen das russische Proletariat und die proletarische Welt -

revolution kämpft , bietet uns keine Garantie dafür , daß unsere

Hilf « dem russischen Proletariat zuteil wird , weil sie unser Klassen -
felnd ist . Wir werden stets dem Proletariat der ganzen Welt zur
Seite stehen , aber wir werden niemals eine Regierung des Bur -

gertums gegen die proletarische Revolution unterstützen . "
Und dann wird erneut der VKPD . der Hosenboden stramm

gezogen . Genosse Erispien hat auf dem Halleschen Parteitag
den damals zur Kommunistischen Partei Drängenden voraus -

gesagt , daß es keine Partei geben könne , die in sogenanntem
Radikalismus nicht noch zu überbieten wäre . Es liest sich wie

eine gewollte glänzende Bestätigung dieser Voraussage , wenn

man sich die folgenden Zeilen der „ K. A. - Z. " ansieht :
„ Die VKPD . hat mit ihrem Ausruf ihren totalen politischen

Bankrott besiegelt . SieverzichtetinZukunftausjeden
Klassenkampf gegen die Bourgeoisie . Eie gibt so -
gar schon den Gedanken an die proletarisch « Revolution preis . Sie
schlägt dem deutschen Kapktal eine Arbeitsgemeinschaft vor . Nicht
das deutsche Proletariat soll die Hilfsmittel den russischen Arbev
lern liefern , sondern die deutsche Bourgeoisie . Sie stellt sich
offen auf den Boden der kapitalistischen Gesell -
schaftsordnung und erkennt an , daß dl « Produktionsmittel
Eigentum der deutschen Bourgeoisie bleiben sollen . "

Das ist genau dasselbe , was die „ Rote Fahne " der Unab -

hängigen Partei flammenden Auge » an den Kopf wirft . Die

Zentrale der VKPD . weiß jetzt darauf „ nur " zu antworten :

„ Daß die KAP . die Revolution will und damit die wirksamste
Hilf « siir Sowjetrußland . wissen wir . daß sie die Bedingungen zur
Verwirklichung dieser Revolution nicht erkennt , sehen wir an dieser
Antwort erneut . Wir müssen Sowjetrußland jetzt helfen und
können nicht damit warten , bi » da » Proletariat in Deutschland
die Macht ergriffen hat . "

Das ist nun wieder das , was wir unzählige Male den

Kommunisten vorgehalten haben , wenn sie die Re -
volution nach ihrem Willen dirigieren und die Bourgeoisie
aus
wie

ihren Machtpositionen hinauswerfen zu können glaubten ,
« inen Levi aus ihrer Partei . Genau dasselbe , was hier

die VKPD . hinsichtlich der Hilfsnotwendigkeit gegenüber dem

russischen Volke sagt , gilt auch gegenüber dem> MWlW > MWW U
von Arbeitslosigkeit und anderen schweren wirtschaftlichen
Schlägen getroffenen deutschen Proletariat . Auch hier gilt es

für uns , den Arbeitern jetzt zu helfen , und nicht damit 1 »
warten , bis das Proletariat die Macht erobert hat .

Aufruf
der russischen Sozialrevoluiionäre

Dt « Auslandsvertretung der linksrufflschen Sozialrevolutionär «
sendet uns folgenden Aufruf :

An die Werktätigen der ganzen Welt !

Millionen Bauern und Arbeiter Rußland « sterben an Hunger
und Epidemien . Ein unerhörtes elementares Unglück droht , die

volksreichsten Gouvernement » Rußlands völlig zu zerstören . .
Der Krieg und drei Jahre ununterbrochenen Kampfe » zur Per ,

« irflichung der sozialistischen Ideal « hat die Kraft des Volke « er -

schöpft , und nur mit der Hilse der gesamten Kulturwelt wird

imstande sein , das Unhell von sich abzuwenden .
Di « erst « uns stärkste Hoffnung des revolutionären Rußland

jedoch ist auf die aktive Unterstützung der Werktäti -

gen allerLänder gerichtet . Ihnen steht es zu . in der Hilfs -
aktion für das hungernde Rußland die Initiative zu ergreisen .

Ihr « Aufgabe ist es , allen anderen Bevölterungsschichton und ihrer

Regierung klarzumachen , daß , wenn diese Hilfe nicht rechtzeitig

kommt , wenn keine Maßnahmen zur Erstickung der Epidemien er -

griffen werden , wenn nicht die Möglichkeit geschaffen lvird , die

Felder zu bestellen — das Unglück , da » Rußland betroffen hat .

zu einer Weltkatastrophe , zu einer sich viel « Jahr « hin -

ziehenden Krise werden wird .
Die Partei der linken Sozialrevolutionär « ( Jnternational�tz )

wendet sich an die Werktätigen aller Länder ohne Ansehung oer

Parteizugehörigkeit mit dem flammenden Aufruf , ihren in Ruß -
land vor Hunger sterbenden Brüdern ohne Zögern zu Hilfe zu
kommen .

Der Auslands - Vertreter
der Partei der linken Eozial - Reuolutionäre ( Internationale )

Alexander Schreiber .

Die Hungerkaiastrophe
und die russische Kommunistische Partei

Di « für den August d. I . angeordnete Neuregisiriernng und Sän -

berung der russischen Kommunistischen Partei , durch die «ine starte
Parteiorganisation geschassen werden sollte , mußt « vorläufig
aufgeschoben werden . Aus Anlaß der Hungerkatastrophe be -

darf es zahlreicher Mitarbeiter bei der Rettungsaktion : man siebt
sich daher genötigt , die Kommunisten zu mobilisieren , ohne die

Reinheit ihrer kommunistische « Ueberzeugungen allzu ge « » zu
prüfen . Den führenden kommunistischen Kreisen sind hierin neu «

Schwierigkeiten erwachsen : «» kommt häufig vor , daß Parteimit -
glieder absichtlich Verstöße gegen die Parteiordnung begehen ,

die� einen Ausschluß aus der Partei zur Folge haben , um auf
diese Weise die ungemein beschwerliche Hilssarbeit bei Bekamp -
fung des Hungers von fich abzuwälzen . Diese Elemente befürchten
auch einen Ausbruch der Rache der bedrängten Bevölkerung , die
geneigt ist , den Kommunisten die Schuld an dem Volksungliick zu -
zuschieben . Di « Sewjetpress « ruft die Genossen auf , sich der Partei
würdig zu erweisen , während diejenigen , die jetzt aus der Partei
austreten , um sich vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen , hier -
durch die Kommunisten in Verruf brachten , Di « Sowjctregirrung
plant , dt « Parteilosen in größerem Umfang zur Hilfsaktion hei » .
nnzuztehe », �

\
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Theater trab Scrpjpnjen
Hya

Volksbühne
6om » « ttbir « * tion

3 Uhr i CaTalleiia msHcana
«nb ! 0ai « „ o

n « < . . = j )et Wserjiiger
Direktion : Mar - Rernhardt .

DellGes ?kieater
Vi,-. Potasch u. Perlmutter

7' / , Uhr : Der Herr , der »ie
Maulschellen Kriegt

Großes ElhMspielhW
ttarlstrahe

3 Uhr : Dir Weber
( Außer AdonnemenN

LGiiz -ZPliter
DireKi. : Victor BarnomaKg

Allabendlich 7>/ , Uhr :

MePMiM des Kölligs
tKonstantin , Götz)

Delltsch. Kjjlistl . -Theater
�. SerSettverkeidiger

(Hell, Gebühr , Kaiscr - Tis »

Aejideliz- Theater
7»/ , Uhr : Max Adalbert in

_ t919 - Ab dafür _'
Trimoll - Theater

Täglich 7' / , Uhr :

Uli Wieriüsrss Pior

MhM- Thellter
7' /, Uhr :

Sie SAwulMeise

Theater

am NollendorsM
7>, , Uhr

lStlZIIt

Pickel . Sommersprossen ,
kTatiÜJmrvmtelceitsn usw . werden schmerzlos , unmerkbar für die Umgebungr , abgeschält
durch echte Vater - Philipp - Schälkur , dana,ch kommt anmutige junge zarte Haut
zum Vorschein , ä 9 Mk. vom Laboratorium , Dresden - Zschachwitz 147, in Berlin erhältlich
in der Elefantenapotheke , Leipziger Str . , und Drogerien Bastianstr . 2, Fehmamstr . 3,

Reinickendorfer Str . 119, Charlottenstr . 76, Pankow , Prinzstr . 6.

QSitw

Ii THALIA - THEATER

Kleines Theater
Täglich 7V, Uhr :

_Jflfflnooo5 Sohn
MM - Mter

Wallnertheaterstraße 25

" / . uhr - Ztgevnelliede

Komische Oper
7», , Di « Sper 7»/.

Alt - Heidelberg

Rose - Theater
7-/ , Uhr :

mein teopolö

Wovon spridii ganz Berlin ? !

jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiit�

Iciffd Süßstoff -tltlk -st - Dienste . Gt ist bällia rdn

ahne Nebengeschmack, bequem zu verwenden , billig

und bekömmlich. Ürin« st >Packung, Tll. —,75 .

cnifpridji der Süßkraft von 1 Pfund Zucker.

gihilftlch in skolonialwaren - und

Drvgenhanblungen .

5onnsbend , Zo. suli Z M M sdenäs 7Vz Uhr

�liiiniiiiniiiiiniiiiiiiiiilF

Aufführung von

FF
Mascottchen

Cf

7' /2AD0ll01llfi3ieP7V2
Friedrichstraöo 21S

Tag l i ch :
Tip « Tis Kurra !

oder
Der Sport - Schlemlhl
mit Wilhelm Hartftein

!

krick Noreinalti
Oerta Ita >
ronstanc « Orodö
prita Krisger

Theo Stolzenberg
Hansi Kallers
Sigmund Linden
Kapelim . Max Schmidt

Garderoben
I für Herren und Damen wie I

Ängiige , Cutnroons ,
Knstkinie . Mäntel »sn>. auf
xez - Teikzahiung
Grcbler,W - liiberp - ! weg4

Verzeichnis der „Kreiheii " - Speditionen
Die Speditionen sind geöffnet : I

Vormittags von 10 —12 Uhr | -
Aachmittags w 3 — 6 „ ■■
Montags nur M 3 — 6 w

Sämtliche
einschlägige Parteiliteratnr in allen

Speditionen erhältlich .
Anzeigen - Annahrne ebendaselbst .

Berliner Theater :
Täglich 7. 20 Uhr:

Das

Zentrum : Hauvtexpcdition , Breite Str . S- 9
Norden : Franks , Genter Str . 34 ; ffritz Gliefche ,

Pankstr . 60 ; Lachmann , Stargaroter Str . 13 ;
Lobmann , Huffitenstr . ck3; Z. - Z. , Ackcrftr . 174 :

Nordwesten : Franzen , Willstockcr Str . 13 ;
Lübecker Str . 16

Nordosten : Werner , Greifswalder Str . 23 ;
Wvtzkf . Choriner Str . 68

Osten : Wengels . Cadluer Str . 11 ;
Kolbe , Weberstr . 2s

Südosten : Sinucr , Skalitzer Str . 101
Westen : Marie Döring , Steinmetzstr . 23
Süden : Jordan , Rest . , Dresdener Straße 24 ;

Krüger , Wasiertorstr . 41 ( Keller ) ;
Schäfer , Gneifenaustr . 70

i -

Adlershof : Hüdikc , Kleingartemveg 8
Alt - Glienicke : Frau Krüger , Rudower Str . 72
Banmschnlenweg : Hofimänn . Schraderstr . 11
Bernau : Brost . Miihlcnstr . 7
Biesdorf : Bänfch , Marzahner Str . 26
Blankenbnrg - Bnchholz : Z. - Z. Bahnhofstr . 24 .
Bohnsdorf - GrLnan : Pricbke . ParadicSstr . 12

Borfigwalde : Gebauer , Schubcrtstr . 32
Britz : Mittag , Chauffecstr . 82

Bruchmühlc , Kr . Niederbarnim :
F. Preuß , Buchholzer Str . 52

Eharlottenburg : F. Stcrnkiker , Königin -
»Itfabeth - Str . 6h ; Köbnst . Wallstr . 30

Eichwalde : Käthner , Bahnbofstr . 83
Erkner : Warzelhan . Mittclstr . 20

Fichtenau bei Rahnsdorf :
Kräsle . Waldstraße 28 . Z. - Z.

Fredersdorf : Rechenberg , Lange Str . 1k

Friedenau : Petermann , Rheinstr . 28 , Ecke

Rönnebcrgstraße
FriedrichafclSe : Furmansli , Biltoriastr . 1

Friedrichshagen : Z. - Z. . Kurze Str . 1

Grünau - Fallkekiilerg : Schedone . Köveuicker Str . » 2

Heinersdorf : Wisnicwski , Tmiusstr . 58

Hennigsdorf : Korbasiuski . Rathenaustr . 3

Hermsdorf : Sorauer , Kaftanicn - Allee 2

Herzfelde : M. Smolibocki , Hauptstr . 7S

Hohennenendorf : Müller , Sckiönfließer Str . 5

Hohenfchönhaufen : nach Sped . Weißenfee ,

Langhansftraße , Z. - Z.
Johannisthal : Kieper , Friedrichstr . 83

Karlshorst : Lohrmann , Dönboffftr . 34
Kanlsdorf : Scholz . Doßstr . 8

Königswustcr Hausen :
Döhring , Schwartzkopfstr . 38 , siehe Wildau

Köpenick : Z. - Z. , Schlag , Kietzcr Str . 6

Lichtenberg : Reistwitz , Tasdorfer Str . 23 ;
Paul Schulze , Eitclstr . 30 ;
Stimming , Weichsclstraße 23

Lichtenrade : Z. - Z. , Vtktoriastr . 3

Lichterfelde : Z. - Z. . Kaistr - Wtlhelmsir . 3

Lichterfelde - Ost : Z. - Z. , Hindenburgdamm 88

Mahlsdorf : Merten ? . Wilhelmstr . 1

Mariendorf : Z - Z. , Chausieestr . 29 .

Marienfclde : Greulich , Kirckstr . 27
Mittenwalde b. Berlin : Kalinowski . Salzmarkt 9
Neuenhagen : Z - Z. , R. Wcntzke , Zicgelstraße
Neukölln : Krüger . Emser Str . 32

Wiese , Neckarstr . 3

Niederschöneweide : Gronius , Fließstr . 23

Niederschönhausen : Seeger , Eichenstr . 63
Nowawes : Taufchel . Kirchstr . 8
Oberschöneweide : Kanl , Bismarckstr . 26

Oranienburg : Krause , Fischerstr . 6

Pankow : Spiekermann , Mühlenstr . 20

Potsdam : Schwerdtfegerstr . 2

Rahnsdorf : Scbade , Adalbertstr . 1;
Reinickendorf - Ost : Damberg , Residenzstr . 126 ;
Reinickendorf - West : Seidelt , Volkshaus , Schorn -

weberstraße 14/15 ;
Rosenthal : Elise Belz , Niederstr . 3

Schmargendorf : Nebab , Breite Str . 8

Schöneberg : Z. - Z. , Belzigerstr . 27

Siemensstadt : Z. - Z. , Nonnendamm 32c

Spandau : Z. - Z. , Lindenufer 34
Staaken : Z. - Z- , Kuserau , Scheidstr . 12

Stralau : . Senne . Laskerstr . 2

Steglitz : Verusee . Mommsenstr . 53
Südende : Zwiutsckiert , Brandcuburgersir . 7

Tasdorf : Teige , Schutzetchöhe , Vogeisdorfftr . 1 «

Tegel : Eicke , Brunowflr . 46
Teltow : Hästl . RühlSdorfersir . 37
Tempelhof : Z. - Z. , Kaiser - Wilhelm - Str . 13

Treptow : Weiß , Kiefholzstraße 18 h
Velten : Moltke , Luisenstr . 40
Waidmannslnst : Ernst Eng . Vlatanenstr . 12
Weißenfee : H. Luck , Langhansstr . 119
Wildau : Döhring , Schwurtzkopistraße 38
Wilhelmshagen : Kohlbagen , Moltkeitr . 24
Wilmersdorf : Z. - Z. , Neßlcr . tzolsteinischestr . 13
Wittenau : E. Holz , Oranienburger Str . 82
Iehlendorf : Z. - Z. , Wegener , Annastr . 10
Zeuthen : Bebling , Bahnstr . 2

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
Gastspiel Exl - Büc. ne Innsbruck :

Noch 2 Vorstellungen :
7. 30 U. : DieÄreuzclschrciber
Sonntag : Der Weibsteufel

Komödienhaus :
Allabendlich 7. Z0 Uhr -

• • • • • • • • Der • • • • • • • •

blonde Engel
von Robert Wintert » erg

Paul Heidemann a. G. ,
Iofefine Dora v. Staatsth .
a. G. . Jltgevan derStraaten ,
Isa Narsen , Georg Baselt .
Kurt Busch, Julius Rogg .

Lehrenstraüe Ö4.
7' / . ithr :

Persönliches Auftreten :
Johannes Riemattn und

� Dorn Schlüter in
Lsesin ( Lelttküdel )
uncl 9 voifses Attraktionen

f(
Kastanien - Allee 7- 9

Täglich 4' / , Uhr :
Variete

Möbel
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

auf Teilzahlung

Venn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

KleWeA - oMaMg

« el - CöW
Er. Frankfurier Lir . 5 »

� b Min . v. Alexanderp ! .
! Filiale : Dnfcsiv . 47 - 48 .
j 5 Min . v. Bhf. Gesund br.

WÜSsdkiU- vi - ivaüu
Vorv/aitungsstsIIs Berlin .

Todes - Anzeige
Den Kollegen zur Nach -

�richt. daft folgende Mit - |
| gliederigestorben sind :

Der Vllechaniker

psm Inrlseli
Lichierfelde . Haqdnftr . 4,
am 204 d. Mrs .

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , den 30.
Juli , mittags 12 Uhr.
im Krematorium Gericht -
strasie, statt .

Der Werkzeugmacher »
lchrling

kalter Sohn
am beim Baden
ertrunken .

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 30.
Zuli . nachm. 4 Ubr, im
Krematorium Baum -
schulcnmcg , statt .

Lbre stirem )inökZnkenl
Siege Beteiligung er-

war! et
Die Ortsverwaltung . �

Theater a. K oltbasor Tor

Liiie - Sänqer .
Bis 31. Jsli

Täglich 7' ; « Uhr
Gnstspiel d. Orftin� -
Leipzigep
. Frita - Wcbcr -
Sänger .

Ab L Augfust
Wied er auftreten

Elite - Sängor

DeuM MMbsiter - PerbM
Be; irllsverein Berlin

Bilder » Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rabmen
tauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Strafte 8/9.

» zm r Bdefsnortea
kauft GroCmann , Johannisstr . 4.
Zugang v. d. Friedrichst . ( Nr. 108) 1ö6 21

Ssrclsi ' skG
au » wequemsle Teilzahlung

D & ÜE
Paletots ,
Röcke ,

solide Preise , jjroße Auswahl .

M . Beiser , LGiürinser Sirafie 67.

» « » " « ngl Bauarbeiter fl < Muwg !

In folgenden Lokalen finden am

Sonntag , den 31 . Juli 1921

Bezirksversammlungen
statt :

EHarlottenburg : vorm . 9 Uhr in Kohls Logensälen »
Kaiser - Friedrich - Stratze 87.

Süden : vorm . 8 Uhr, im Lokal von Miiller , Schönleinstr . T»

Tagesordnung :
1. Bericht und Abstimmung über unsere Lohnerhöhung .
2. Diskussion .

Der Bereinsvorstand .

HERREN
AnzQge , Hosen
Paletois , Ulster
Gute Ware

Kostüme ,
Kleider .

Zeißfeldstecher
6- und 8 fach, kauft standig

M. Stockelnr » - , » ,
BerlinRt 9»PotsdamerDtr . 135

iLützow 9289) .

�NmetsSis
zahle hohe Preise . Oderberger
Str . 1, Reinickendorfer Str . 107

1. .siof, Keller .
Brockhttns - Konversanons -

lestkon , lt . (letzte) Auflage in
17 Haldlederbanden verkauft
Buchhandlung . Freiheit - .

Ihr . Parasan " bot umi. &croui
ficholicn . drei Öderftabsärus
nadjetnanb . Hoden roodjcnlung
ihre stund umsonst vers. . jähre .
ion « habe ich olle Srztl . Äillel
ohne l«rfo((, ongeivandi . Ihr
Pirrasan brochle mir vüllioe
Heilung . Siebter &, fi.. ' ist. So
irnrden schon Toniense befreil .
15, on . CUo Pirichel , P» e .
Imr 40 äO, l[-r «ahahiriJr . 4.

»itm Itr Btiilw Baiiilnifcr » M KWA
Montag » den 1. August , nachmittags 5' / , Uhr :

Außerordentliche

Generalversammlung
im Gemerkschaftshau » , Engelufer 11/15.

Tagesordnung :
Bericht von der Ganvorsteher - Konfe «? enz und dem
Beschlüssen betr . die Wirtsäfaftsbeihilfe .

Die Vertrauen sleute , Druckerei Kassierer und Generghnrrsamm «
j lungsdelegierte find zu dieser Dersammlung eingeladen . — Ohne
l Legitimation kein Zutritt .

Der Gavvorftand .

SesMn SslzMMM » »
TZern - oltungsstelle Deel ! »

i 1
9 Pfiisiisiü tfsieiiis . kill fiamtwiHil , tcia ttti , uiuti «». «. B

A SpaziaI » Bef ; an € Slynos�s
� QeschSeehtskrankheitea 14

Verlag der „Freiheit " e . G. m. b . H. / Verlin 62 / Breite Gir . 8/9

J ■ W
[ beiMänncru Frauen schnell , «chmerzl . u. mögi . ohnc Bcrufss ' orung

rj * ZU L' **** c* Brunnenstraße 191
BiiaiidUHl Rosenthaier Platz .

| Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätig gewesen .
Sprcchst 10- 12 u. 4- 7. Sonntags 10- 12. Uniersuchung kostenlos .

Am Montag » den 1. August 192 l , abends S UhT ,
findet eine

SesM ' ZiMMechMlmi
fBertrauensmänner , Betriebsräte und

Generaiverfamn , lungsdelegierte )
in den „K' ainnterfälen " , Teltower E: r . , Ecke Belle - Allianee�
Stratze �Eingang Teltower Straße ) , stau .

Tagesordnung :
1. Bericht von der Städtekon ferenz in Würzburg .
2. Stellungnahme zur Lohnbewegung in Berlin .
3. Aussprache .
- Jeder Betrieb muß vertreten sein . -
Legitimation : Vertrauensmannet karte , BelriebsräteKart�

Generalversammlungsdelegienenkarte .
Die Ortsvernsaltung .
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Auherkalb Grost - Berlins Woknende bitte beim Postamt bestellen !

Der Unterzeichnete bestellt hiermit vom

1 Exemplar der zweimal täglich erscheinenden Zeitung

„Freiheil "
Berliner Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie Teutschlands

mit der wöchentlich einmal erscheinenden

illustrierten Unterhaltungsbeilage » Freie Welt "

zum Preise von Mk . 10 . — monatl . , Mk . 5 . — halbmonatl .
bei freier Zustellung ins Haus

h
! 6
! S
: O
I A
: 3
: «s
! O
i e
i S

i
Name : .

vrt - _ _ , Straße : . . Nr . .

( Nameu deutlich schreiben , Ade est- genau ausfüllen : vorn , Hof, Stfl . , Ouergeh . )

1 1 sonpn Tip EzfrhU HoppesUPZBge aes lalüäS-Slodefl,
i L? iE £ �eiia E ? ,a Verarbeitung , eleo . Sitz , von 500 H. an .
H a2iwBBls1 Kerro�Anzüge�teils aul� �eide, Wert bis *00 Mk. , Jetil
8 über die lächerlich billigen Preise
E im Leihhaus Brunnsnstr . 5

SOC, SSO , 4O0 Wk. — Pe ' zwaren , vic KreuzfUcbse ,
Silber - , Alaskaflicnse von 200 Mk. an. ScaimAnlei usw .

r >0 Prozent herab�esetzc .
Keine Lombardwaie .

Botenfrauen
für Neukölln stellt sofort ein

8pel!itlyl ! Kniger , Emser Straße 32

Meldungen vormittags 10 - 12 Uhr. nachmittags 3 —6 mit [ iP
BflBBSsaBBasaBeaaasKaRBnB�naBaa

botehehahen
stellt ein Spedition LEHMANN ,
HussItanstraSo 43, . für Tour In -
validenstrabe , Ackerstraste . Elsasser Straste ,
Hamburger Str . , Sophienftraste . ' Oranien¬
burger Straste und Mondijouplatz und
Tour Ruppiner Straste und Schönholfer
Straste . Meldungen 10 —12 u. 3 —6 Uhr.

■ BB | |

Wagenpläne
Drohe , auch (Lr Strahenhändler
pagend . (ehr p- riswerl ver-
käuflich . Znedermo » » ,

Elfnsser Sirahc _
Händler «efucht für den

Verlrieb aklnrller Brofchürco
Vachhandlung . ffreiheiC ,
Breite Strohe «/v.

Kartoffeln
feinste blanke meiste Ware liefert an Arbeiter -
organifa ionen z. ganz besonderen Borzugspreisen .
Betriebsräte . Äonsumoereine�i . sonstige Organ ' sa�
tionen wollen sich mit mir in Verbindung setzen

Nax Said si , Königsberg i . S»r . , Altstadt . Lang - Gasse Ty
Sie Arbeiterorganisationen in Königsberg werden iider meine Person gern jede Auskunft gebe «

Den Zettel bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben oder an die Hauptexpedition ,
Berlin E2 » Brette Straße 8/9 , einzusenden

Kleide Plcli billig, elegant !
im Leihhaus Horitzpflatz 58a

üscKeii flizflie emavay ?, JSi�f
teil , aui Seid «, früh «, bis 120' J Aik-. 1� ,
lör 400 - 5ttO Hk ; Ferner » - " » �r
KoMhm « ' , - Jli ' . ntel , enovm
Nach beendeter Sai . on 51t lt «'
CPHetat . Krtniflioh »«, Zobel- .
Weiß- , Slibtrfiichto . Keice

V
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Groß - Berlin

Ianuskopf
Zinms war der erste Gott der Römer . Eew Bild stellten sie dar

mit Geficht nach vorn und hinten . Und überall sehen wir heute

das doppelte Eeficht , den Zanuskopf . Wohin man immer kommt ,

auf der einen Seite das volle , glänzende , freudvolle , ledens -

ttunkene , wollüstige , geniefjerische , — auf der anderen Seite das

abgehärmte , freudlose , gequälte , elende , müde Eeficht . Jedem

drängt es sich auf . zu jeder Zeit . Mit Entsetzen sehen es die einen ,

gedankenlos eilen die andern hastig vorüber , gebannt durch eigene

Sorgen , gefangen vom Egoismus , haschend nach Begierde . Immer

ist es da , das furchtbare Doppelgeficht , geht über die Straßen

morgens , mittags , abends , anziehend , abstoßend , grinsend , Hohn -

lachend und klagend .
Die eine Seite , die volle , die lebensgierige , zeigt sich in allen

Theatern . Kinos , Cafts , Bars , Tanzböden . Spielhöllen . Wein -

stuben . Diese Stätten find gefüllt mit Menschen . Mufik singt und

klingt hier , streicht durch die Räume und lacht über das Elend ,

über die Not der Zeit . An kleinen Tischen wird um große Sum -

men gespielt . In unglaublichen Verrenkungen und perversen Be -

wegungen wird getanzt . Eierig . lustverzerrend , unersättlich , im

« ngen Raum und heißer Luft . Elegantes Publikum , verschwende -

eisch geradezu stnd die Toiletten . Edelsteine glitzern und funkeln

und unbekümmertes Lachen jubelt überall aus . Hier spürt man

nichts vom Elend der Zeit , nichts von Teuerung und den vielen .

vielen drückenden Sorgen . Niemand will daran denken , vergessen ,

untertauchen im Taumel des Genusses .

I « den Kinos dichtgedrängte Fülle vor der flimmernden Leine -

wand . Die „ noch nie gesehene Sensation " peitscht die Sinne ,

kitzelt die Nerven . Der Flimmerglanz verlockt und verführt .

Auf den Promenadenbänken abends hocken Burschen und

Mädels , viele oft kaum den Kinderschuhen entwachsen . In un -

möglichen Stellungen sitzen die Pärchen neben - und aufeinander ,

quälen fich ab in jungerwachter gieriger Triebhaftigkeit . Verroht ,

brutalisiett die Cefühle , das ganze Leben . Beschämend und ekel -

Haft — diese verschlungenen Gestalten abends auf den Bänken , ein

Bild der Sittenllistgkeit und zügellosen Leidenschaft . Ein Ergebnis

der „ großen Zeit " , die die Familie zerriß , die Brutalität und

Gemeinheit erzeugte , die die Kultur zurückwarf und Menschen zu

Tieren machte .
Dies die eine Seite des Gesichts , die andere sieht man tagsüber

durch die Straßen schleichen . Vom Elend bedrückt , mit hungern -

dem Magen , mit zerschlissener , zersetzter Kleidung .

Die Arbeitslosen , Besitzlosen , Elllckslosen sind es .

Sie alle spüren es : wer ohne Arbeit , ist ohne Glück . Dieselbe

Gesellschaft , die den andern alles im Ueberfluß gestattet , gibt ihnen

nicht mal das Notwendigste , nicht mal Arbeit ! Viele von ihnen

hat » as Elend rücksichtslos gemacht , zu Hastern , zu Feinden der

Gesellschaft . So ist auch ihr Benehmen rücksichtslos und brutal

geworden . Elend ist gemein , es leidet , will zerstören .
Man sieht das zweite Gesicht auftauchen neben der Stätte des

Glanzes , des Reichtums , wenn die zerschostenen Kriegskrüppel
Zigaretten verkaufen , wenn ihre Arm - oder Beinstümpfe anklagend

um Bettelpfennige haschen , wenn Kinder elend und abgezehrt

Streichhölzer anbieten .
Nur der Sozialismus wird diesen Januskopf abschlagen . Aus

dem geheilten Körper wird dann «in neues Haupt wachsen mit

einem Gesicht , das in voller Schönheit erstrahlt .nur

Gtrei ? im Kartoffelgroßhandel Berlins
Die Kartostelkutscher und - schipper in den Betrieben des Kar -

toffelgroßhandels befinden fich seit Freitag früh im A u s st a n d.
Das Lohnabkommen , welches zwischen den Arbeitgebern und den
Arbertnehmern , vertreten durch den Deutschen Transportarbeiter -
Verband , bestand , war g e k ü n d i g t und eine Lohnerhöhung
gefordert worden .

Die Verhandlung , welche zwischen den Parteien stattfand , führte
zu keinem befriedigenden Resultat , da die Zuge -
standniste der Unternehmer gänzlich ungenügend waren . Die
Tätigkeit der Kutscher und Arbeiter ist besonders schwer und er¬
fordert viel körperliche Ansttengung . Zur Leistung dieser Arbeit
ist «ine ausreichende Ernährung Vorbedingung . Die
Beschäftigten sind genötigt , ihr « Mahlzeiten in den Gastwirtschaf -
ten einzunehmen , wodurch bei den teuren Preisen der Verdienst

bedeutend geschmälert wird . Da das Zugeständnis der Unterneh -

mer . angesichts der teuren Lebenshaltung , nicht weitgehend genug

war und die Unternehmer auch jedes weitere Zugeständnis ab -

lehnten , traten die Kutscher und Arbeiter in den Streik .

Die Unternehmer suchten sich in ihrer unangenehmen Lag « da -

durch zu helfen , indem sie selbst mit Söhnen und sonstigen Ver -

wandten die Kartoffeln aus den Waggons ausluden und zur

Kundschaft fuhren . Zum Schutze von Gut und Eigentum war die

Sckupo sofort zur Stelle . Auf dem Nordbahnhof ging dieser

Schutz durch die Schupo so weit , daß einzelne Beamte auf

den beladenen Wagen Platz nahmen und den Weg zur Kundschaft

mitmachten . Auf eine Beschwerde der Streikleitung bin , sah sich

das Polizeipräsidium veranlaßt , die Beamten zurückzuziehen . Wir

halten die Maßnahme des Polizeipräsidiums für unverständlich .

da die Behörde kein Recht hat , einseitig Partei zu ergreifen , und

zwar — wie in diesem Falle — zum Nachteil der Streikenden .

Wir bitten um strengste Solidarität der Arbeiterschaft und der

konsumierenden Bevölkerung . Die Streikleitung ,

3u den Gewerbegenchiswahlen
Zu den Bestimmungen über die Gewerbegerichtswahlen gehören

ferner noch die Anordnungen über die

Vorschlagslisten .
Die Wahl der Beisitzer erfolgt nach den Grundsätzen der Ver -

hältniswahl unter Anwendung des Höchstzahlensystems.
Wir fordern die Wahlberechtigten hierdurch zur Einreichung von

Wahlvorschlagslisten auf und weisen darauf hin . daß die Stimm -

abgab « auf die in diesen Listen vorgeschlagenen Personen beschränkt

ist ( vergl . IV ) .
Die Vorschlagslisten sind für Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge -

sondert aufzustellen und dürfen höchstens so viel Namen enthalten ,

als Beisitzer von jeder der beiden Wahlgruppen zu wählen sind .

Sie müsien von mindestens 50 Wählern der betreffenden Wahl -

gruppe unterzeichnet , und spätestens zwei Wochen vor der Wahl , also

a ) für Arbeitgeber bis zum 5. August 1921 .

d ) für Arbeitnehmer bis zum 7. August 1921

dem Wahlleiter eingereicht sein .

In jedem Wahlvorschlage ist ein Vertrauensmann und ein Stell -

Vertreter zu bezeichnen , die zur Abgabe von Erklärungen und zur

Beseitigung von Mängeln der Vorschlagsliste bevollmächtigt sind .

Fehlt die Bezeichnung in der Vorschlagsliste , dann gilt der erste

Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stell -

Vertreter .

Zwei oder mehr Wahlvorschläge können als verbunden bezeichnet

werden . Die Berbindungserklärung muß von den Vertrauens -

männern aller� beteiligten Vorschläge abgegeben werden . Solche

verbufldenen Listen gelten den anderen Listen gegenüber als eine

Wahlvorschlagsliste .
Bei der Bekanntmachung der Wahlvorschlagslisten wird hierauf

hingewiesen werden .

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren Unterschrif -

ten die Angabe ihres Standes oder Berufes , ihres Wohn -

ortes . ihrer Wohnung und — falls die Wohnung außerhalb

des Gebietes der Stadtgemeinde Berlin belegen ist — auch des

Ortes der gewerblichen Riederlassung bzw . der Arbeitsstelle bei -

fügen .
Jeder Wahlvorschlag muß mit einem Kennwort versehen

sein , das ihn von allen anderen Wahlvorschlägen deutlich unter -

scheidet . Irreführende Kennwörter und Rummerbezeichnungen

stnd unzulässig .
In den Vorschlagslisten sind die Bewerber in erkennbarer Rei -

henfolge mit nachstehenden genauen Angaben aufzuführen :

») Zu - und Vornamen :

d ) bei den Arbeitgebern Art des Gewerbebetriebes ,

bei den Arbeitnehmern Beschäftigungsart :

e) Wohnort und Wohnung . Befindet sich die Wohnung außer -

halb des Gebietes der Stadtgemeinde Berlin , dann ist auch

der Ort der gewerblichen Niederlassung bzw . die Beschäfti -

gunasstelle anzugeben .

Jeder Bewerber darf nur in einer Vorschlagsliste enthalten sein .

Den Vorschlagslisten müsien Erklärungen der Bewerber beigefügt

werden , daß sie der Ausnahme ihrer Namen in die Vorschlags -

listen zustimmen .
Bei den Dewerbegettchtswahlen vor dem Kriege hatte für die

Arbeitnehmer die sozialdemokratische Partei eine Liste

ausgestellt , bei den diesjährigen Wahlen wird die Gewerk -

schaftskommission gemeinsam mit den beiden sozialistischen

Parteien eine Beisitzerliste aufstellen . Kennwort und Namen der

Vorschlagsliste werden in der kommenden Woche veröffentlicht .

Es ist die P f l i ch t aller organisierten Arbeiter , für diese Liste zu

werben , damit auch auf die Entscheidungen der Gewerbegerichte

ein Einfluß im fortschrittlichen , sozialistischen Sinne ausgeübt

werden kann !

. . . . . . . lesen Tag mußten sie aber erst beim

einklagen . Das Eewerbegericht Köln entschied , daß der Lohn zu

zahlen sei . Der beklagte Arbeitgeber konnte nämlich für seine

Behauptung , daß eine Vereinbarung zustande gekommen sei , wo -

nach am Fronlcichnamstage nicht gearbeitet werde , dafür aber

Ueberstunden geleistet werden sollen , den Beweis nicht führen . In

seinen Entscheidungsgründen verweist das Gericht auf den § 78

Absatz 2 des Vctriebsrätegesetzes . Hiernach hätte fich der Arbeit -

geber an den Arbeiterrat wenden und einen klaren Beschluß

herbeiführen müssen : er war nicht befugt , einseitig Anordnung zu

treffen . Da er sich mit dem Arbeiterrat nicht verständigt hat , der

Fronleichnamstag kein gesetzlicher Feiertag ist und an ihm auch

rm vorigen Jahre gearbeitet wurde , war den Arbeitern der Lohn

zu zahlen .

Wieder zwei Morde

Vor zwei Wochen brannte in BuHholz bei Fürstenwalde ein «

Scheune ab . In den Trümmern fand man die verkohlt « Leiche

eines jungen Mädchens . Sofort nahm die Fllrstenwalder Krimi -

nalpolizci an , daß es sich um einen Mord handelte . Die Berliner

Kriminalpolizei stellte fest , daß die Tote die seit dem 1K. Juli ver¬

mißte 27 Jahre alte Berta Tamm aus Schöneberg ist , die

sich mit ihren Eltern in Bricsen bei Fürstenwalde zur Erholung

besand . Es besteht der Verdacht , daß Fräulein Tamm von ihrem

bisherigen Liebhaber , dem 39 Jahre alten Schauspieler Gerhard

Fuchs , in die Scheune gelockt und ermordet worden ist .

Berta Tamm stand seit einer Reihe von Jahren unter dem

dämonischen Einfluß des Komödianten , der bei einer fahrenden

Theatertruppe mitwirkte . Der junge Mann hatte damals das

Mädchen überredet , sein Elternhaus zu verlassen und mit ihm um -

herzuziehen . 3 Jahre lang wanderte das junge Paar von Ort

zu Ort . bis das Mädchen im Mai 1921 , ganz heruntergekommen .

reumütig zu seinen Eltern zurückkehrte . Es wurde wieder aufge -

nommen und neu eingekleidet , da es verforach , sich um den Ver -

führer nicht mehr zu kümmern . Er stellte aber dem Mädchen

weiter nach . Die Mutter traf ihn in der Nähe der Wohnung .

Es kam zu einer Auseinandersetzung , die damit endete , daß die

erboste Frau den Verführer ihres Kindes auf offener Straße

ohrfeigte .
Um seinen Nachstellungen aus dem Wege zu gehen , und die

Tochter vor seinem unheilvollen Einfluß zu schützen , beschlosien die

Eltern , mit dem Mädchen nach Briese » auf Sommerwohnung zu

fahren . Groß aber war ihr Erstaunen , als sie am 16. auf dem

Bahnhofe plötzlich dem jungen Schauspieler gegenüberstanden .

Auch jetzt erhielt er eine gehörige Tracht Prügel . Seitdem ist er

von den Eltern nicht wieder gesehen worden . Am Abend desselben

Tages ist die Tochter nochmals auf den Hof hinausgegangen . Sie

trug damals einen dunkelblauen Seidenrock , eine verwaschene rosa

Bluse , selbst gestrickt « Strümps « und Hausschuhe . Seitdem ist sie

spurlos verschwunden .
Am nächsten Tage brannte in der Nähe die Scheune nieder ,

unter deren Trümmern man die Leiche des Mädchens fand .

Zweckdienliche Mitteilungen , die zur Aufklärung des Ver -

brechens führen können , besonders auch über den jetzigen Aufent -

halt des Fuchs , stnd an Kriminaloberwachtmeister Stoll , Dienst -

stelle B. 1. 11. des Berliner Polizeipräsidiums , zu richten .

unverannwu

_ _ _ _ _ _

halt getötet . Heber die näheren Umstände ist man

nur durch die Aussagen eines Dienstmädchens unterrichtet , das

mit dem Getöteten furz zuvor ein Stelldichein an dem Tatort

gehabt hat .
Vieck war bei der Lokomotivbauanstalt van Orenstein u. Koppel

beschäftigt . Er unterhielt ein Liebesverhältnis mit dem Dienst -

mädchen Alma Hund aus Neubabelsberg . Gestern abend hatte

er mit seiner Geliebten in den Anlagen an der Vöckmannstraße

ein Stelldichein . Am Waldesrand lagerte sich das Liebespaar .

Als sich um 10 Uhr das Mädchen auf kurze Zeit von der Stelle

entfernte , fiel plötzlich aus dem Walde ein Schuß . Vieck war

in der Herzgegend getroffen . Er raffte sich noch auf .

lief auf den Bahndamm zu , brach aber nach wenigen Schritten

t o t zusammen . Das Mädchen eilte auf den Schuß hin sofort

laut um Hilfe rufend herbei . Epaziergänger und Polizeibeamte

waren gleichfalls sofort zur Stelle . Man suchte die nähere Um -

gebung genau ab , fand aber keine Spur von dem Täter . Die

Potsdamer Kriminalpolizei wurde verständigt und diese erschien

Felsenbrunner Hof

t ? » . .
( RachdriM ««- b- t »». )

gen aalt ' ' ihm n n>>
geworden ; der erste Blick am Mar -

Mit einer Gnrnkntt >5 ■t.
' ?*** er aus dem Zimmer ging .

jedesmal ab
ni�t ciSen war , schloß er

loch ins Zim' m<J r n
" nie ' no� e ' nmaI durch das Schlüssel -

wie er unickliim »
den grauen Freund entdeckte ,

gestrengt
den Kopf ein wenig schief geneigt , an -

weil sem Hett �ng
schmerzlichen Winseln bereit ,

hen>ben°der°Ner�r
�" " d herausgefunden , daß er da

Er aab kpi »,, » o j.
war und nicht vorhanden sein sollte .

war Ließ der V0 ? JobaId - Peter gegangen

et nnrfl foffc:! • O? 5 Persehen die Türe offen , während

einer AnmftLxr"1 �" " iner war , so ging der Graue wohl in

im « �" " 5 ° on Neugier vorsichtig ein paar Schritte

wenn mPnva «r1 *' ° der dabei die Ohren steif , wie

wäre . Sobald er irgendeinen

weickcn 8k *
h0116' war er geräuschlos , auf seinen dicken

hinter h - r T- 6" Filzschuhen gehend , wieder zurück ,

ters
�cutc im Haus erschienen ihm als Pe -

gino
�dald jemand draußen im Gang vorbei -

- an b' Jtra et jchuuppernd oder leise , knurrend die Schnauze

1
war BT* *- 11 I?. ar " �t wegzubringen , bis die Luft rein

ihn her « n
luhlte sich beschützt , geliebt , fast verhätschelt durch

ausmer«� � jand . was Peter tat , für alles dankbar , stets

warme - ? mr- �d liebenswürdig war : er hatte noch nie soviel

Grauen nn � empfunden als in der Zeit , wo er mit dem

tollen konnte" ' hw " lies erzählen , mit ihm spielen und

duldet ml' rx.? Alwine gesehen , im Hause nicht mehr ge -

bebt -
wurde , machte ihm das Tier noch teuerer . Er

die w o- i ?mei. Trennung mehr als vor der Alarmnachricht ,

nnr he « J? v ! ?ben Augenblick schicken konnte . Wenn sie ihm

� wnrhe? hü ' ie &cn ' Er hatte das Gefühl , daß er besser ge -

Liebig"r wetther"' »«?!
geschwunden , daß er nach -

wenn ihn die Mutter kennen würde ? Aber wie ? —

chr den Hund nicht zeigen ? — Der war der beste

ifm hü* l61 tä1 stch selbst und für ihn zugleich : so nahm er

M aus den Arm , siegesgewih , das kluge Tier würde für fich

selber werben : die Mutter mußte ihn unwiderstehlich finden

und ihn ebenso lieb gewinnen wie er .

Den struppigen Gefährten auf dem Arm tragend , ging er

stolz die Stiege hinab .
Da geschah etwas , das wie ein Blitz aus heiterem Himmel

auf ihn niederfuhr und ihn förmlich lähmte .

In einem Seitenzimmer wurde plötzlich die Türe aufge -

rifien , der Vater stürzte heraus und fiel mit blaurotem Ge -

ficht wortlos über Peter her , packte einen Stock , der dort hing ,

und fing an ebenso wortlos mit den Gesten einer unbeschreib -

lichen Wut auf Peter loszuschlagen , der kreideweiß und er -

starrt die stumme Züchtigung über sich ergehen ließ .

Nicht so der Hund . Einen Augenblick war er verwundert .

als der Wütende sich auf Peter stürzte , dann machte er einen

Satz nach dem ihm unbekannten und verhaßten Peiniger sei -

nes geliebten Herrn , fuhr kläffend an seine Beine und ver -

suchte , den Arm herabzuzerren , der so unbarmherzig drauflos

schlug . Als der Peiniger nicht abließ , schoß er bebend vor

Wut nach seiner Wade und verbiß sich so heftig , daß Peters

Vater mit einem Schrei in der Züchtigung innehielt . Jetzt

erst sah er das Tier , den kleinen leidenschaftlichen Gegner , und

schlug mit allen Kräften auf ihn ein .

„Nicht , nicht ! " schrie Peter außer sich. „ Schlag mich , soviel

du willst , aber laß mir den Hund ! "

Doch der Vater ließ den Grauen nicht , der mit vor Wut

heiserem Bellen , sein prachtvolles Gebiß fletschend , auf ihn

eindran « und zuletzt , von einem harten Schlag getroffen , ein

Wehgehcul ausstieß , das Peter bis in das Innerste drang .

Er geriet außer sich, er wußte nicht mehr , was er tat —

wie haßte er seinen Vater jetzt ! — er hatte nur das schmerz -

liche Geheul des Hundes im Ohr , das nicht enden wollte und

das er nicht mehr hören konnte .

Die Hand zum Schlag erhoben , stürzte er auf den Vater

los — hatte er zugeschlagen oder nicht ?
Da flog der Hund an ihm vorbei , von seines Vaters Hand

in den Hof hinuntergeschleudert .
Einen Augenblick standen sich Vater und Sohn , wie wenn

sie vor einem unheimlichen Abgrund stünden , gegenüber .
dann drehte sich der Vater um und ging wortlos nach den

Zimmern der Mutter zurück .
Peter aber stolperte , vor Schrecken und übergroßer feiger

Angst , was er wohl sehen würde , die Treppe hinab . Im Hof

fand er nicht , wie er gedacht , den Hund mit zerbrochenen Elte -

dern , sondern nur den Gräfe Hannes , dem er keuchend zu -

schrie :

„ Wo is er ? — wo is er ? "

„ Fort is er, " antwortete der Alte , der eine gewisse Defric -

digung über die Flucht des Hundes nicht verbergen konnte :

„ dem hot ' s nit g' falle in dem Haus ! "

Peters Herz füllte sich mit Bitterkeit und Gram : also auch

der Graue durfte nicht an ihn glauben und verließ ihn !

Nicht einmal den Grauen durfte er haben ! Sogar der alte

Hannes hatte ihm den Hund mißgönnt !

Er kehrte dem eifersüchtigen Alten den Rücken , der tat , als

sähe er Peter nicht . Er bemerkte wohl , daß der sich im Heu

der Scheune verkroch . Nun , von ihm aus konnte er acht Tage

darin stecken und länger , er verriet ihn nicht , er hatte nichts

gesehen . Peter lag still , und seine Gedanken gingen wirr und

kraus und beängstigend immer rund um ihn . Von Zeit zu

Zeit überfiel ihn ein Zittern : noch immer hatte er das

schmerzliche Geheul des Tieres in den Ohren . Er konnte es

nicht hören , es überschüttete ihn mit Fieberhitze , das Blut

stieg ihm in Wellen zu Kopf , die ihm Hals und Schädel zu

sprengen drohten . Dann versank er wieder in Stumpfheit .

Jetzt war der Graue fort , und alles war aus , und alles war

gleich . Da gab ' s ihm einen schmerzhaften Stich . Er hatte sei -

nen Vater geschlagen ! — Wie war das ? Er setzte sich auf

— Nein , es konnte nicht sein ! Eine fremde Macht mußte ihn

getrieben haben , ein fremder Wille . Das war nicht er ! Er

duckte sich. War das nicht die heisere Stimme seines Vaters .

die so hoch und schrill nur im höchsten Affekt wurde ? Peter

hielt den Atem an und wartete darauf , daß man in fort -

schleppen würde . Doch niemand kam , und nach und nach er -

starb auch das ' heisere Schreien .
Der Vater hatte ausgetobt . Vorhin war er , blaurot im

Gesicht und sich vor Erregung überschreiend , zur Mutter ge -

kommen : „Jetzt gibt ' s keine Rückstchten , kein Vertuschen mehr .

Der Bursche ist reif für eine Korrektionsanstalt ! " Und er

schrie das Wort so lange , so laut und so heftig , bis er sich an

seinem Schreien erschöpfte und , plötzlich ernüchtert , betreten .

ja fast scheu nach seiner Frau sah .

„ Er ist ein Felsenbrunner, " erwiderte fie mit einer harten

Bestimmtheit , die ihr sonst nicht eigen war .

Verlegen , wenn auch noch immer stark erregt und mtt

bösen Augen trat ihr Mann an ihr Bett und erwartete , sie

elend und gebrochen von dem Vorgefallenen zu sehen . Nun

saß sie aber merkwürdig gefaßt , wenn auch sehr blaß , aufrecht

da und wartete , bis seine Aufregung sich gelegt hatte .

( Fortsetzung folgt )



mit Polizeihunden an dem Tatort . Sämtliche Bahnhöfe der Um -
gegend wurden in der Nacht beobachtet , unbekannte Personen an -
gehalten , alles ohne Erfolg . Das Mädchen , das vorläufig in Haft
genommen worden ist , behauptet , hinter einem Baum im Walde
einen ältere » Mann gesehen zu haben , der also als Täter in Be -
tracht käme . Eine nähere Beschreibung der Person konnte sie
jedoch nicht geben . Beweise für diese Behauptung sind durch
die bisherigen llntersuchungsergebnisse noch nicht er¬
bracht . Es erscheint nicht ausgeschlossen , datz der Tater unter
den sonstigen Liebhabern der Alma Hund zu suchen ist .

Der Erschossene trug selbst einen Revolver bei sich. Dieser
befand sich aber gesichert und ungebraucht in der Tasche .

Kinderfest de » lV . Verwaltungsbezirks . Das Bezirks -
nmt IV lPrenzlauer Tor ) veranstaltet in der Zeit vom 4. bis
7. August d. I . auf dem Exerzierplatz Eberswalder Strasse ein
Kinderfest , das besonders den die zu Hause ge -
bliebenenKindern , die nicht in die Ferienkolonien
geschickt werden konnten , einen freundlichen Abschluss der Ferien
geben soll . Die Kinder werden unter der Leitung erfahrener
Fugendpfleger durch mannigfache Spiele im Freien , sowie durch
Veranstaltung eines Kasperle - Theaters und verschiedene musi -
kalische Darbietungen und Vorträge unterhalten werden . Das
Fest wird am 4. August , nachmittags 2� llhr , mit einem Aufzug
der Kinder von der Verwaltungsstelle des Bezirksamts IV , Schön -
hauser Allee 176 , nach dem Spielplatz eingeleitet werden und
wird an den Nachmittagen vom 4. bis 7. August in der Zeit
von 3 bis 8 llhr stattfinden .

Aenderungen im Hospital Buch . Der Magistrat schreibt : Der
Ausschuss für Heimstätten hat in seiner letzten Sitzung beschlossen .
die beiden Häuser des Hospitals Buch , in welchen seit Anfang 1318
120 lungenkranke Frauen verpflegt wurden , für unaufschiebhare
Bedürfnisse der Höspitalverwaltung frei zu geben , die für zahl -
reiche sehr aufnahmebedllrftige Anwärter keine Unterkunft mehr
hat . Zur Durchführung dieses Beschlusses ist angeordnet worden ,
dass die Frauen in die Männerheimstätte in Buch verlegt werden ,
deren Insassen gleichzeitig in geeigneten Privatanstalten Unter -
kunft finden und weiterhin finden werden . Es ist heabsichtigt , so
schnell wie möglich wieder eine Gemeindeanstalt lungenkranker
Männer zu schaffen . Die geeigneten Schritte zu diesem Ziel sind
bereits geschehen .

Ueber die Ausgab « von Platzkarten wird . Zeitungsnachrichten
zufolge , vielfach geklagt . Wie erinnerlich , hat die Eisenbahn -
direktion Berlin versuchsweise für die vom Potsdamer und An -
kalter Bahnhof abgehenden Schnellzüge die Ausgabe von Platz -
karten wieder eingeführt . Nach einem anfänglichen
Mißerfolge hat nunmehr die Neuordnung der Ausgabe der Platz -
karten stattgefunden , die jetzt so geregelt ist . dass für jeden Platz
in jedem Zuge nur ein einziger Vordruck existiert . Die Ausgabe
von zwei Platzkarten für den gleichen Platz ist iomit ausgeschlossen .
Das neue Verfahren ähnelt in feiner Dur < bführung dem Verkauf
von Theaterkarten , die ebenfalls serienweise hergestellt werden .
Eine Doppelbcsetzung kann also überhaupt nicht mehr vorkommen .
Fm übrigen ist der Versuch als solcher noch nicht abgeschlossen . Es
bleibt also immerhin abzuwarten , ob diese Form der Ausgabe von
Platzkarten die für den Berliner Verkehr geeignete ist . Allerdings
müssen die Reisenden bei der Lösung der Platzkarten auch darauf
achten , ob die gelösten und verabfolgten Karten auch mit dem
Zuge und dem Reisetag « , den sie selbst verlangt haben , Lberein -
stimmen .

Für die Monatskarte « auf den Berliner Eisenbahnen sollen vor -
aussichtlich zum 1. September neue Notstandstarife ein -
geführt werden , die bis auf weiteres eine Ermässigung der jetzigen
Preise um 16 bis 20 Prozent herbeiführen werden . Die Monats -
karten 3. Klasse , die jetzt 25 M. kosten , werden auf etwa 20 M.
ermäßigt werden , �ie genauen Preise stehen noch nicht fest .

Fahrplanänderungen bei der Berliner Straßenbahn . Am
1. August d. I . kommt auf der Linie 65 ein abgeänderter Fahrplan
zur Einführung , nick ' welchem der Betrieb vom Zentralviehhos
früh eine Stund « später aufgenommen und abends entsprechend
verlängert wird .

Freikarten für die Ferienspieke werden vom Jugendamt , Haupt -
abteilung III , Ivb , nicht mehr ausgestellt . Eltern von besonders

bedürftigen Kindern können sich an die Oberleiter der Aussen -
spiclplätze wenden . Diese werden nach eingehender Prüfung der
Verhältnisse Freikarten für bedürftige Kinder ausstellen .

Gegen die vielen Fernsprechanschlllsse der ehemaligen Kriegoge -
sellschasten und ihrer Nachfolgerinnen wendet sich der Reichsfinanz -
minister in einem Erlaß über die überflüssigen Anschlüsse von Be -

Hörden . Bei jenen Gesellschaften können nach der Ansicht des Mi -

nisters die Anschlüsse bis auf wenige , etwa 2 bis 5 Hauptanschlüsse ,
«ingeschränkt werden . Es gelte dies besonders für die Organisa -
tionen , die für die Zwangswirtschaft nicht mehr in Betracht kom -
men . Trotz wiederholter Aufforderungen , die Anschlüsse einzu -
schräiÄen , habe der Reichspostminister mitgeteilt , daß einzelne Be -
Hörden und Organisationen weder den veränderten Verhältnissen
Rechnung getragen haben noch den wiederholt ausgesprochenen
Forderungen der Reichspostverwaltung nachgekommen sind .

Ein bestechlicher Abteilungsleiter des Milchamts Berlin . Das
Wuchergericht beim Landgericht I Berlin verurteilte den
entlassenen Leiter der Eefässverwaltung des Milchamts Berlin ,
Erich Kaiser , wegen Bestechung zu 3000 Mark Geld -
strafe . Der Angeklagte ließ durch den Kaufmann Karl Kindt in
Ewinemünde die Lieferung von 6000 Milchkannen für das Milch -
amt vermitteln . Kindt schlug 60 000 Mark aus und versprach da -
von Kaiser die Hälfte . Die Verurteilung des Kaiser erfolgte aus
8 2 der Verordnung betr . die bei Behörden und Kriegsorgani -
sationen tätigen Personen . Die Bestimmung läßt , wie 5? 331 des
Strafgesetzbuchs , die aktive einfache Bestechung straffrei . Kindt
ging also wegen der Bestechung straffrei aus . Der
Verein gegen das Bestechungswesen hat mit Rücksicht auf solche
Verletzung des Rechtsempfindens nunmehr aus 8 12 des Weit -
bewerbsgesetzes Strafantrag wegen Bestechung gegen Kindt
gestellt .

Besichtigung des gern . anischen Reitergrabes in Neukölln . Das
germanische Reitergrab , das anlässlich von Straßenregulierungen
im Jahre 1312 gefunden wurde und bisher im Rathause Neukölln
untergebracht war , soll demnächst der allgemeinen Besichtigung
freigegeben werden . Zu diesem Zwecke bat es der Museumsleiter
Fischer vom Rathause nach der heimatkundlichen Abteilung des
Schulmuseums im Körnerpark überführt . Hier , in unmittelbarer
Nähe der Fundstätte , soll das Reitergrab auf einige Wochen nach -
mittags von 4 —7 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 0. 20 M. für
Erwachsene und 0,10 M. für Kinder der öffentlichen Besichtigung
zugänglich gemacht werden . Es ist beabsickstigt . die Eröffnung der
Museums - Sammlung Mitte August d. I . stattfinden zu lassen .

Die Preisprllfvngvstelle Groß - Berlin hat mit Wirkung bis zum
15. September 1321 den zulässigen Höchstzuschlag - einschliesslich aller

Unkosten für den Kartoffelgrosshandel auf 3 M. . für den Kar -

toffelkleinhandel auf 6 M. je Zentner festgesetzt .
Uebernahme von Hochbauämtern . Vom 20. Juli 1321 ab sind

die bisherigen Hochbauämter I und I a von dem Bezirksamt II

fTiergarten ) übernommen worden und führen nunmehr die Be -

zeichnung Bezirkshochbauamt II ( Tiergarten ) . Die Diensträume
des Bezirkshochbauamtes II ( Tiergarten ) verbleiben vorläufig in
den alten Räumen des früheren Hochbauamts . Breite Strasse 10.

Easerplosinn . Im Hause Knobelsdorferstr . 40 explodierte gestern
abend beim Ausbessern die Gasleitung in der Wohnung des Ar -

beiters Maske . Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrümmert .
M. wurde mit Brust - und Armwunden in das Krankenhaus West -
end eingeliefert .

Leichenfund . Polizeibeamte fanden gestern abend am Nordhafen
eine Zigarrenkiste . Als sie diele öffneten , entdeckten sie darin die

Leiche eines neugeborenen Kindes . Der merkwürdige « xund wurde

der Kriminalpolizei übergeben .
Verloren . Genosse Dahler hat in der Elsasser Strasse seine

Brieftasche mit 55 . Mark und Wahlvereinsbüchern . Postausweis
und anderen Legitimationspapieren am 21 . Juli 21 verloren . Er

bittet , die Brieftasche ihm ohne Geld wieder zustellen zu wollen .

Adresse: Neukölln , 21. Bez . , Steinmetzstrahe 56 , 3 Tr .

Ginken der Llnfallziffern durch die Betriebsräte

Die anttliche Zeitschrift der Knappschaftsberufsgenosscnschaften
für das Deutsche Reich , „ Der Kompaß " , bringt in seiner

Nummer vom 5. Juli 1321 unter der Ueberschrift „ Du knapp -

schastliche Unfallversicherung im Ruhrgebiet " Ausführungen , du

geeignet sind , die weitestgehende Aufmerksamkeit der Oenentlich -
keit auf sich zu ziehen . Während die Zahl der entschädlgungs -

Pflichtigen Unfälle im Laufe des Krieges wie bei allen Berufen

zugenommen hatte , ist ersreulicherveise für das Jahr 1320 ein be -

trächtlicher Rückgang festzustellen . Die Gesamtzahl der eniichadl -

gungspflichtigen Unfälle , die sich im Jahre 1313 auf 5237 stellte

und im Kriege im ? ahre 1917 die Höchstzahl von ti488 errelchle . Ijt

im Jahre 1313 auf 6314 und 1320 auf 4884 zurückgegangen .
Sie war alfo erheblich niedriger als im letzten Jahre vor

dem Kriege . Die Zahl der entschädigungspflichtigen tödlichen

Unfälle belief sich 1313 auf 1038 . 1317 auf 1474 . 1313 auf 1226

und 1920 auf 1038 . Dabei ist zu beachten , daß die Zahl der be -

fchäftigten Arbeiter ( ohne Kranke und Beurlaubte ) von 336 700

im Jahre 1913 auf 465 400 im Jahre 1920 angewachfen ist .

Im „ Kompaß " selbst ist nichts über die Ursachen dieses Rück -

ganges angegeben , trotzdem er sonst mit feinem Urteil , besonders
wenn es gilt , der Arbeitnehmcrfchaft die Schuld in die Schuhe zu
schieben , nicht zurückhält . Um so nötiger ist es daher die Oeffcut -

lichkeit auf diesen Rückgang der Unfallziffer aufmerksam zu
machen .

Ueber die Ursache des Rückganges der Unfallziffern wurde be -
reits in Nr . 8 vom 25. 2. d. I . im „Technischen Grubenbeamtcn, ,
bemerkenswerte Ausführungen gemacht . Danach ist es der frei -
gewerkschaftlichen Beamte norganisation und der
Tätigkeit der Betriebsräte zuzuschreiben , daß die lln -
fallrate sich veränderte . So wurde erst „die Möglichkeit geschaffen .
eine wirksame Kontrolle der Betriebe vorzunehmen und Anregun -
gen zur Verhütung von Unfällen an die richtige Stelle weitem -
geben , ohne dabei in Gefahr zu laufen , abgewiesen zu werden .

Weiter hieß es :
Alles in allem kann man sagen , daß schon der schwache Einfluß

der freigewerkjchaftlichen Arbeitnehmerbewcaung auf den Pro -
duktionsprozess , wie er in den vorhandenen sozialpolitischen Ee -
setzen zum Ausdruck kommt sowie die gewerkschaftliche Erziehung
der Mitglieder , wie auf viele andere Dinge , so auch auf die
llnfallziffern günstig gewirkt haben .
Dieses Urteil hat durch die jetzt veröffentlichten Unfallziffern

eine Bestätigung gefunden , die sicher auch allen denen zu
denken geben wird , die bisher den Forderungen der Angestellten
und Arbeiter im Bergbau , bezüglich der Mittel und Wege , um die

Sicherheiisverhältnisse zu erhöhen , sehr skeptisch geizenüberstanden .
Die geringste Unfallziffer im Bergbau wird erreccht , wenn der
Arbeitcrwechsel auf ein ganz geringes Maß beschränkt bleibt , was
am sichersten durch geordnete Lohn - und Arbeitsverhältnisse er -
zielt wird . Die Revolution hat einmal die Tarifverträge
gebracht , andererseits die B e t r i e b s r ä t e , die das Sicherheit ? -
oentil dafür sind , daß vorhandene Missstände sich nicht aufspeichern ,
sondern zur Sprache gebracht werden können . Die Revolution
hat ferner den gewohnten Kasernenhofton im Bergbau beseitigt ,
für die Arbeiter sind somit eine ganze Menge von Gründen weg -
gefallen , denen er früher nur durch Wechsel der Arbeitsstelle aus
dem Wege gehen konnte . Hinzu kommt ,dass die Betriebsräte auch
sachgemäßer darauf hinarbeiten , gefahrdrohende Verhältnisse in
der Erde zu beseitigen . Früher war die Hauptsache , die Vor -
schriften wörtlich zu erfüllen , nicht aber die Gefahren herabzu -
setzen .

Trotzdem könnte noch mehr erreicht werden . Roch immer ist die
freie Initiative der Angestellten , auch wirklick , facklich und frei
alle zweckentsprechenden Mittel zu ergreifen , um Gefahren zu ver -
hindern , beschränkt . Di « Herabdrllckung der Revierstciger zu
ausführenden . Organen der unverantwortlichen Fahrstciger be¬

dingt innere Reibungswiderstände , die nicht nur die Gefahren -
Verhütung nicht voll zur Duswirkunq gelangen lassen , sondern die

auch hinsichtlich der Leistung schädliche Rückwirkungp ? auslösen .
Wir wissen , daß der Bergbau im Interesse unserer gesamten Volks -

Wirtschaft leistungsfähig gestaltet werden muß . �
Die tech -

nifchen Grubenbeamten sind dicsenigen . die vom aller -

größten Einfluß auf die Leistungsfähiakeit wie überhauvt auf den

Zustand des Grubengebäudes find . Es zeugt von grosser Kurz -
sichtigkeit der verantwortlichen Stellen im Staat sowohl wie in
der Privatindustrie , wenn Unfallverhütungs - und Leistungsfragen .
die sich rein sachlich vom technischen und wirtschaftlichen Standpunkt
aus besprechen lassen , von ibnen als Zustöndigkeitsgebiet ange -
feben werden , für das sie allein Sachverständnis besitzen . Das
Sinken der Unfallziffern sollte den Herren , die die Forderungen
der Grubenbeamten prinzipiell ablebnen . doch zu denken geben .
So sicher das Sinken der Unfallziffern vorausgesehen werden

konnte , wenn man im Bergbau im Betrieb den Menschen mehr
Rechte gibt , so sicher « erden weitere Erfolge hinsichtlich von Ge -

fahrenverhütung und Leistungefäbigkcit erzielt werden , wenn man
den Forderungen der technischen Angestellten Gehör schenkt .

Kampf in der Berliner Holzindustrie ?
Aus Holzarbeiterkreisen wird uns mitgeteilt :
Seit November 1920 kämpfen die Berliner Holzarbeiter , um

ihre mehr als erbärmlichen Lohne mit den steigenden Kosten der

Lebenshaltung in Einklang zu bringen . Alle Versuche , mit den
Holzindustriellen Berlins auf dem Wege der Verhandlung zu einer

Verständigung zu kommen , scheiterten , da diesen Herren jedes
soziale Verständnis abgesprochen werden muß .

Vor dem Demobilmachungskommissar und im Reichsarbeits -
Ministerium wurde ohne Ergebnis verhandelt . Am 7 . Fe -
bruar kam vor dem Schlichtungsausscbuss Eross - Berlin ein Schieds¬
spruch zustande , in dem eine Lohnerhöhung von 12� Prozent aus¬
gesprochen wurde . Obgleich dieser Schiedsspruch e i n st i m m i g
gefällt wurde , lehnten ihn die Arbeitgeber ab . Die vom Holz -
arbeiterverband beim Demobilmachungskommissar beantragte
Verbindlichkeitserklärung wurde ebenfalls unter sehr faden -
scheiniger Begründung versagt .

Eharakteristisch ist hierbei ein Ausspruch des Obermeisters
P a e t h . der den Vertretern des Holzarbeiter - Verbandes höhnisch
zurief : „ Nadann st reiken Siedoch ! "

Zum Elend also auch noch der Hohn ! Ende März 1321 liefen
die Verträge der Holzarbeiter im Reicbe und auch für Berlin ab ,
und neue Verhandlungen zwischen der Reichsberuf - Fachgruppe der
Holzindustrie ( Eefamtarbeitgeber - Organisation ) und dem Haupt -
vorstand des Holzarbeiter - Verbandes mit den anderen in Frage
kommenden ArbeitneKmerorganifationen fanden statt ? Da die
Berliner Holzindustriellen der Reichsberuf - Fachgruppe angeschlossen
sind und der Obermeister Paeth Mitglied der Verhandlungs -
kommisüon ist . glaubten die Berliner Holzarbeiter , daß nach Ab -
fchluss der Verhandlungen auch für sie die Arbeitsbedingungen
und somit Ferien - und Lohnsrage geregelt werden .

Nach monatelangen Verbandlungen der Hauptorganisationen
über einen Reichsmanteltaris fand am 19. Juli in Würzburg die
beschliessnde Versammlung der Arbeitgeber und die Städte -
konserenz des Holzarbeiter - Verbandes statt .

Die Holzarbeiter und der überaus größte Teil der Arbeitgeber
gaben dem Reichsmanteltaris ihre Zustimmung , anders die Arbeit -

geber Berlins . Kur , vor Stattfinden der Schlussverbandlungen
ariffen die Holzindustriellen Berlins erneut störend ein . Lange
Artikel in ihrer Fachzeituna , Flugblätter und persönlicbe Bearbei -
tuna sollten auck die vernünftigen Arbeitgeber zur Ablehnung des
Tarifs umstimmen . Die Scharfmacher Berlins haben damit Fiasko
gemacht , und die Leitung der Reichsberuf - Fachgruppe kündet eine
Abrechnung mit den Berliner Scharfmachern an . Die Berliner
Holzindustriellen stehen mit ihren scharfmacherischen Tendenzen
isoliert da .

Die G e d u l d der Berliner Holzarbeiter ist aber ebenfalls nach
dem letzten Husarenritt Paeths erschöpft , und ein Kampf

der gesamten Berliner Holzindustrie sch « i n t demnach u n v e r »

m e i d l i ch. Die Holzarbeiter sind gerüstet und werden den ihnen

aufgezwungenen Kampf mit altgewohnter Energie und Zähigkeit

durchsühren . Alle Vorbereitungen sind getroffen , die Holzarbeiter

Deutschlands werden den Berliner Kollegen in diesem von einem

brutalen , gewissenlosen Unternehmertum provozierten Kamp ? zur

Seite stehen . Am M o n t a g . d e n 1. A u g u st , werden in den

Kammersälen die Eesamtfunktionäre der Holzarbeiter alle

Massnahmen besprecben . die zur siegreichen Durchführung des von

den Arbeitgebern heraufbeschworenen Kampfes notwendig nnd .

Hierbei wollen wir nicht versäumen , die vernünftigen Arbeit »

geoer der Berliner Holzindustrie aus den Ernst der Lage auf »

merksam zu maiben . Wird diesem größenwahnsinnigen Paeth
weiter Eelolgsckiait geleistet , so ist der Kampf unvermeidlich , und

die Herren Unternehmer werden die Folgen zu tragen haben .

Hoffen wir . dass aucki in den Kreisen der Berliner Tischlermeister ,
wie schon bei den übrigen Arbeitgebern Deutschlands gefcheben ,
die Erkenntnis durchbricht , dass der Mann , der an der Svitze ibrer

Organisation steht , ein Schädling ist und nur den Ruin des Holz -

gewerbes in Berlin herbeijührt .

Zur Aussperrung in der Zigarettenindustrie
Im Laufe dieser Woche haben Verhandlungen zwischen dem Ar -

beitgeberverbande und dem Deutschen Tabakarbeiter - Verbande

stattgefunden .
Diese brachten das Ergebnis , daß am Montag die Arbeit

wieder aufgenommen werden soll . Die Branchenversamm -
lung der Maschinenführer tagte am Donnerstag in den Musiker - �
sälen . Ueber das Ergebnis derselben sowie über die ganze äugen » -
blickliche Lage wird den Kollegen Transportarbeitern am Sonn - -
abend vormittag 10 Uhr im Schultheiß , Neue Jakobstr . 24 - 25 , Be -

richt erstattet .

Eine prinstvienireue ! lnterne�m ? rqru ? pe
Di « in den 4 Briefumschlagfabrik : n Bretschneider u. Gräser , i

C. R. Bergmann , Albert Labus und Schwan u. Co. beschäftigten
zirka 100 Kuoert - Handarbeiterinnen haben am 13. resp . 20. Juli
die Arbeit niedergelegt . Die Schuld trägt in diesem Fall j
nicht die Krämerpolitik dieser Unternehmergruppe , die sonst um >
jeden Pfennig Lohnzulage feischt , sondern die prinzipielle Durch - 4
führung des unter der Oberhoheit eines Dr . F e l d g e n gefaßten |
Beschlusses , örtlich nicht zu oerhandeln und Lohnzulagen auf i
keinen Fall zu geben . Diese Fachgruppe ist dem Arbeitgeberver - T
band der Papier verarbeitenden Industrie , „ Api " , angeschlossen , 1
mit dem der Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter einen j
Reichstarif getätigt hatte , in dem Minimallöhkke genannt sind , der f
aber ausdrücklich vorsieht , dass besondere Gruppen höher s
zu bezahlen sind . Seit Februar haben sich die Löhne nicht erhöht . |
Die Äktordpreise für die streikende Gruppe sind nicht einheitlich f
geregelt und entsprechen auch nicht immer den tariflichen Bestim -
mungen . Die Beschäftigten der Firma Bretschneider u. Gräser t
hatten die Forderung um Nachzahlung der Differenz für Akkord - ?
arbeit und weiter ein « wöchentliche Zulage von 30, — M. gestellt .
Wiederholtes Vorstelligwerden war ohne Erfolg , und daraus leg - Z
ten die Arbeiterinnen am 19. Juli früh die Arbeit nieder . DieI
Unternehmergruppe nahm hierzu Stellung und beschloß , die Ar - J
beit in anderen Betrieben herstellen zu lassen . Die Arbeiterinnen ,
der anderen Erosssirmen . denen auch jede Zulage abgelehnt wurde , f
traten Tags darauf solidarisch mit in den Kampf . Eine '
ebenfalls grosse Firma hat durchweg ihrer Arbeiterschaft 200 M. ■

§ro Kopf bewilligt , da sie die Berechtigung der Forderung der !
irbeiterschaft anerkannte . Ebenso lehnte sie aus diesen Gründen

ab . Streikarbeit für andere Firmen herzustellen .
Die Streikenden erhielten die Aufforderung , Montag , den 23. !

Juli die Arbeit wieder aufzunehmen , wenn nicht , so am Dienstag
ihre Entlassungspapier « zu holen .

Die Unternehmer der bestreikten Firmen erklärten , dass sie selbst -
die Forderung der Arbeiterschaft al » berechtigt anerkennen , aber
niemand von ihnen aus der Reihe tanzen und gegen den Be »
fchluss des Arbeitseberverbandes handeln dürfe . Sie seien dem- E
zufolge gezwungen , das Vorgehen der Arbeiterinnen als Tarif « L
bruch zu bezeichnen . Die Betriebsräte erklärten demgegenüber , 5
dass nach dieser Auffassung eine Erhöhung der Minimallöhne dan «
immer nur durch „ Tarisbruch " zu erreichen sei . Di « Betriebsräte ?
haben nunmehr den Schlichtungsausschuss angerufen , um die Be »
triebt vor weiteren Erschütterungen zu bcwakren , und diese In »
stanz wird nun zu entscheiden haben , ob die Arbeiterschaft durch
Tarifvertrag gezwungen werden kann , für Minimallöhne zu ar »
betten . Die Streikleitung . ,

Arbeiiersport
Bern « « »r »eItrrsch «ch. Nl. ». OTt. J. Ux T. SpUtaienb Ist, iebrn Ureltaft :

nach dem Lotal «liem , Ritterstl . !». veilegt worden . ?cr Z. soielaoend lind «
jeden fteeUag Im Lokal Äöufnet bagelderaeistr . 20c, stall . Die vauotspielabend «
leden Donnerotag Im Lokal Eeistler , Waldemaistr . 32. Ueberau Unterricht »«>
Lehrmittel frei . Jede gewünschte »noknnst durch ZUchard Scholz, E 42, SUailf

parieiveranstaliungen
Sonnabend , 30. Juli

Schlneberg - Zriede »»». »dendo > llhr Eidung der Blldnngskominilston dö
(Blole Fritz . Reuier . Srraste , Este SRazlhafee . Die im letzten ZaHladend gewählt «»
Mitglied « b « Nommisfion werden gebeten , an der Sitzung teilzunehmen .

Sonntag . 31 . Juli .
U. Bermeltungobeziek . Abteil »- « Ti - ot - w. Zur Dem- nstratlo » treffen sich

wenosse » nebst Sainili « um 9 llhr a » b « Wiener «rürke , Elke Lahmayleastrall «-
Zeder hat «ur Stelle ,n fein . .

2. »»stet »», «. Nbtellu »«. Die Teno gen treffen sich morgens 3 Vi llhr tc>
Poerjchke , Seoraenkirchirr . 14. .

3. Distrikt ( Bnltn . Witte ) . Z»r Demonstration Sammelpunkt norm. 3 Vi llhr ta
Dam , Schlegelftr . 9.

2. Distrikt , 2. Abteil »»« sBerlln - AIitte ) . Die Tenossen mit ihren iingehülig «* I
■Rb äreunden treffen sich vormittag » 9 llhr aus dem Pappelplatz zur Demonsirali ««'

8. Dtftrilt . Zur Teilnahme an der Demonstraiion treffen sich die isienosien
V«S llhr in den Zahladcndlokalen . Dan » Tresjpunkl 9 llhr Müller - , Ell « Seu «
stratze fSaf « Wedding ) .

>9. Distrikt , »«Inndbruunr ». Die «enoffen »nd Senofsinnen treffen sich "Jl
ntillaflä 8 Uhr in de « Zahlabendlokalen . Po » da ab zur Zeiilralfamwelst «?,
Shristianiapromenade . Bon da ab «bmarfch nach dem Humboldthai ». S» "
Pflicht eine » jeden llienosien , zu «scheinen . ..

11. Dtftrilt . Sämtliche kenoisinnen und Genosien treffe » sich um 8' 4 llhr '
ihren Zahlabenblokale ». 9 Uhr Abmarfch zur Sammelstelle de, Disirikt » Krell »
walb «- Elle Lisipehnerstraste . ¥ » n da geichlojlen zur Haupilammelestellc 3ö »>»
tor . Bahnen miidrinaen . Ziege Beteiligung wünscht der Borstand . . . .Ib. Diitrtlt , 1. Abteil »»«. Treffpunkt znr Demonsiration , b' -i llhr , ÄndreaspsJ !

18. Distrikt fNrenzber «) . Die ffienasien treffen sich zur Demonstratio » in " ,
Zahlabenblokalen und marschieren geichlosfe » nach dem Platz vor der Zerufal »»�
Kirche, Admarlch von da 10 Übt. �

I». Distrikt ( NrenzWrg ) . Teilnehmer zur Demonstration treffe » stch um rz »
zontane - Promeaad «, Ecke Blücherstr - tze . Lumarsch pur. lliich 9 Ütt »ach
garten über Hallesch «» Tor ,

2<! i »»eber «. tzrl ?»e, »». Die Orbner für die Demenstraiion iressen sich um 3 II *-uie fronet iar oic �emonnraiion Irenen >en um a
am Kailer Wilhelm - Platz . Die beteiligten Organisationen werbe » gedeicn ,
fall » ihre Ordner um 3 Uhr dort hinzuienden .

Z»b»»»i »th »I . »Nie wieder Krieg " . Tresspunki zur Teilnahme an der
straiio » im Lustgarten 3 Vi lldr am Kaiser - MIsiclin - Pla ! , .

?: «tniec »»orf - Sest . Dorm. 3 Uhr treffen sich die Genossen im „floH' i11
zweck» Teilnahme an der Demonstration , ebensau » die Zngenbabieilung . „• »Berva ». All « Genossen nnd Genossinnen nedmen an der ll ! riedcn »den,onstrar »T
in Berlin teil . Treffpunkt % 9 Uhr. Bahnhof Bernau , «bsahr » 9 Uhr

r
sundbrunnr ».

Vereins ? alender
Sonnabend , 30 . Jnli �

Deutsch « Tran »» ort » rbeiter - Berl - and. Tadatbranch «. Dorm. 10 Uhr
long der anogesperrte » Tran - porlarbrtt « t « Schulthettz , Nrue Zakobstr . 11

Sonntag . St Juli .
Nrbelter . Zemarlter . Kelenn « Berit » «. B. Die Mitglieder treffe »

Demonstratio » <» ihren bekannte » Stellen . Züge werden , wie immer , begiff�,
Nachzügler haben sich zweck» Kontrolle bei de » eingerichteten Wachen zu u1' s
An diesem Tage darf kein Mitglied fehlen .

Verantwortlich : für Politik ». genilleton : Le , Lirbfchütz Perli »- Zrt <°�,
für Kommunalpolitik , Lokale » und Sewerklchastliche - : « erdart S « 3' . , :
Mahl - dors - Süd brt Berlin : für den Znseratenteil ». gclchästliche Mitteilen, . .
Ludwig K » » e r i » e r Gh- rl - ttenburg . - B«rl - g»<>e»»lf «nlchast �[ c' , c h
«. S. m . \ 6 , Berti «. - druck de, Berlin « Drmkere . 6. «' d. K. . BerlW 4

(Brette Straße 3-9,

»
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